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Viermüchtekonferenz in Nom? 


| Grundſätzliche Neuordnung Europas — Paris und Berlin unterrichtet 
Jranzöſiſche Reviſionsſtimmung 


London. Der römiſche Berichterſtatter der „Times“ 
ſagt, die Faſſung der amtlichen Mitteilung über die Veſore⸗ 
Hung zwiſchen Muſſolini und Macdonald deute eine le h⸗ 
i haftere perjönlide Beteiligung Muſſo⸗ 

linis an den internationalen Angelegenheiten an Da 

Muſſolini Reiſen ins Ausland ablehne, habe man ſtark 
den Eindruck, daß ein wichtiger Teil der Pläne in der bal⸗ 
1 digen Einberufung einer Konferenz der vi er 
} Weſtmächte nach Rom beſtehe. Soweit man in Rom feſt⸗ 

ſtellen könne würde Frankreich einen ſolchen Vorſchlag 
Italiens nicht ungünſtig aufnehmen. n er 
marte allgemein, daß Hitler Muſſolini bald einen 
Beſuch abſtatten werde und man ſpricht davon, daß 
der Zeitpunkt dieſer Ausſprache mit der erſten Verſamm⸗ 
lung der Weſtmächte verbunden werden könnte. 
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Gegen den Strom! 


Der „Aufbruch der Nation“ droht ſeit dem Reichstags⸗ 

brand in ein heute noch unbekanntes Ziel auszuarten. Der 
Staatsakt zur Reichstagseröffnung gleicht der Einberufung | 
der ruſſiſchen Duma nach der Revolution von 1905, wo man N 
ganz Petersburg mit Militär zerniert hat. Für Potsdam 
hat man beſondere Abſperrmittel getroffen, daß es weder 
überflogen werden, noch die Straßen und Häuſer um die 
Garniſonkirche ohne beſondere polizeiliche Genehmigung 
verlaſſen werden. Der Staatsakt zur Reichstagseröffnung N: 
gleicht einem Belagerungszuſtand in der Hand einer „natio⸗ 1 
nalen Regierung“, die für ſich das Recht in Anſpruch nimm, 
52 Prozent der Wähler hinter ſich zu haben und doch eine 
jämmerliche Beſorgnis um Ruhe hat vor jenen verſemten 
Marxiſten, die man auszuxotten auszog und ſoweit ſie bes 
reits erwiſcht find, in der fürchterlichſten Art martert Das 
iſt kein Beweis einer ſtarken Regierung, die ſich auf eine 
„nationale Mehrheit“ berufen kann, ſondern ein Zeichen 5 
innerer Schwäche, die nur durch Gewalt und Terror ſein 9 
Daſein markiert. Die nächſte Aufgabe der Volksvertretun S 
ſteht dem Bürger ganz offen: Potsdam gegen Weimar! 5 
Nur die ee e der Bücher legen ſich über die Bezeich⸗ 
e 3 Be EN Eu en an 1 1 

5 if iti 0 ein itgehendes deutſchen Geſchichte bezeichnen, Rechenſchaft ab. Einſtweilen 
x mind sen. 2 BE ON 6e er? ew. | überwiegt die Begeiſterung über einen vollzogenen Flaggen: 
ee 18 ie W e 5 elan sg 1 wechſel, wobei die Parteifahnen der Deutſchnationalen und 
verneint die Frage, ob die anerkannte Notwendigkeit einer Re- Nationalfozialiſt it Verfaſſungsbruch geſtegt haben Denn 
viſton der Verträge, die ungerechte Zustände geſchaffen hätten, Nationalſozialiſten mit Berjajlung ch geſtegt h 


en 


wählte Reiſeweg, aber die deutſche Regierung werde eben⸗ 
ſalls genau unterrichtet werden. Eine Nation 
allein könne keinen Plan aufſtellen. Bei der Befriedung 
der ganzen Welt würden auch die Vereinigten Staaten eine 
Rolle zu ſpielen berufen ſein. Unter ſtändiger Betonung der 
erſtrebten „comprehenſive Cooperation“ ſagte Macdonald 
noch die großen Mächte würden den übrigen Nationen 
keine Löſung aufzwingen. Es handele ſich bei dem 
Plan um kein Diktat. Ein gewaltſam zurechtgeſtutzter Frie⸗ 
den könne nicht von Dauer ſein. 
Für friedliche Reviſion 

Paris. Die radikalſozialiſtiſche „Republique“, die eine 

rühmliche Ausnahme in der Pariſer Preſſe bildet, weil ſie ſich 
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lich unter Debingungen angenommen haben, wonach J 


lien eine gr e Armee ber Abſchaffung der Reichsflagge „Schwarz⸗xot⸗gold“ fehlte 
Eu r ttalieniſche Koenen erf jetzt etwa abgeleugnet werden könnte, unter dem Vorwand, daß 5 Rache räſdenlen Hindenburg Vollmacht, fie kann 
a 8 r 2 nn date ſtatt in Deutſchland der Nationalismus ans Ruder gekommen ſei. durch keinen Ausnahmeartikel 48 der Reichsverfaſſung von 

f en e e Am feine Es ſei nicht richtig, jo meint das Gewerkſchaltsblatt Weimar erſetzt werden. 


Auch dieſe Tatfahe gilt es feſtzuhalten, denn Reichs⸗ 
präſtdent Hindenburg hat die Staatsmacht an diejenigen 
ausgeliefert, die gegen ſeine Wahl zum Staatsoberhaupt 2 
waren und ihn um Düſterberg und Hitler als einen ſchwäch⸗ NG; 
lichen Kreis hinſtellten, jedenfalls feine Wiederwahl mit 
allen Mitteln verhindern wollten, vor allem Hugenberg, 


„Veuple“, daß der Vertrag von Verſailles eine vollſtändige und 
endgültige Löſung darſtelle, die es geſtatte, den Frieden auf ges 
ſunder Grundlage aufzubauen, die von allen Völkern einſtim⸗ 
mig anerkannt würde. Wolle man ſich gegenüber den Revi⸗ 
ſionsforderungen etwa darauf verſteiſen zu erklären, wie das 
franzöſiſcherſeits immer geſchehe, daß der Vertrag von Verſail⸗ 


offbedürfniſſe zu decken. Weiter i 
Herabſetzung Bi engliſchen de ee und ie Barbige 5 
N 


Rom. Am Montag vormitt — Macdonald in 
einer Preſſebeſprechung, daß der amtlichen Ver⸗ 


lautbarung von Sonntag abend nichts hinzuzufügen ſei. Die 
Beſprechungen in Rom zielten auf eine verſtändnis⸗ 
volle Zuſammenarbeit ab und deshalb ſei jede 
Nervosität unangebracht. Es drehe ſich nicht um Allian⸗ 
cen oder Pakte, ſondern um eine allgemeine europä!- 
ſche Löſung. Er werde am Dienstag in Paris ſofort Da: 
ladier aufſuchen und ihn über den geſamten Inhalt der rö⸗ 
miſchen Unterredungen unterrichten. Auch Berlin aufzu⸗ 
ſuchen, verbiete ihm der wegen der Eile ſeiner Rückkehr ge⸗ 


Vorausſichtlich nur zwei Tage Reichstag 


Berlin, Wie wir hören, wird di 
5 . 1 e erſte Tagung des 
Keichstages porausſichtlich aus nur 3 wei Sitzungen be⸗ 


der heute ſein engſter politiſcher Wegleiter iſt, nur der vater: 
ländiſchen Hingabe von damals acht Millionen Marxiſten 
hat Hindenburg heute jeine Reichspräſidentſchaft zu ver⸗ 
danken und die ihm von dieſer Seite überantwortete Auf⸗ 
gabe mißbraucht, indem er die Staatsmacht an die Feinde 
der Republik ausgeliefert hat. Bei aller nationaler Be⸗ 
geiſterung darf dieſe Tatſache nie übergangen werden denn 
einſt kommt der Tag, wo das deutſche Volk in ſeiner Mehr⸗ 
heit Abrechnung fordern wird und wir hoffen, daß es ſich 
nicht ſoweit vergeſſen wird, daß es ſeine Bilder Hindenburgs 
ſo am offenen Markt und Stadrplätzen verbrennen a 
wie es jetzt mit Ebert und anderen Marxiſten geſchieht. Je⸗ 
denfalls iſt bis zur Stunde vom Eid auf die Verfaſſung von 
Weimar herzlich wenig zu merken, und die heutigen Vor⸗ 


les unantaſtbar ſei oder daß es Krieg gebe? Um die Kriegs⸗ 
gefahr zu bannen, ſollte man lieber eine friedliche Ravifion vor⸗ 
nehmen, wobei für alle ſtrittigen Fragen ein internationales 
Schiedsgericht eingeſetzt werden lönnte. Die Schwierigkeiten, 
die ſich bei einer Repiſion ergeben würden, wären gewiß weni⸗ 
ger gefährlich für die Aufrechterhaltung des Friedens als die 
Verſteiſung auf die Erhaltung des Status quo, der immer mehr 
angefochten wird. 


Sitzung der ſo zialdemokratiſchen 
Reichstagsfraktion 
Die ſozialdemolratiſche Reichstagsfraktion 
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Berlin 


ſtehen. Wie ſchon in Ausſicht genommen, wird der Mitt wo gange können jene Tage nicht vergeſſen, daß der gleiche 

8 en on des preußiſchen Landtages ſitzungs frei vo trat am Montag nachmittag unter dem Vorſitz des Abge⸗ | Hindenburg nach dem verlorenen Weltkrieg der Republik Er 

2 * die En tat ugs ber Drinerstagfigung des zeichs. orbneten Dr. Breitſcheid zuiammen, Die Fraktions⸗ Gefolgſchaft und Treue beſchworen hat Weimar gegen 

Nec et egie fund nahme der Erklärung der mitglieder waren vollzählig erschienen bis auf etwa ein Potsdam, das wird trotz aller leidenſchaftlichen Begeifterung 

2 8 Heben und ein 6 ti 12 1 : über dem Aufbruch der Nation doch deutſche Zufunftsaufgabe 7 

er ET Ste pn zieren „ur ee 2 121 Dutzend Abgeordnete, die lich in Schnhhaft beſin⸗ ſein und der März von 1933 gründlich revidiert werden. 9 

e ee zich. Nur wenn gegen die sofortige Vor- den und wegen deren Freilaſſung ſich die Fraktion beim Wenn nochmals blutige Abrechnung folgen wird, dann nur = 

5 ch e iges Gegen murſes Einſeruch er⸗ Reichsinnenminiſterium bemüht hat. nach dem Beifpiel, welches die Märztage 1 Dun 85 ö 

Sitzung tat. tan Freitag nech eine An dem Staatsart in Potsdam wird ſich, wie ſchon be, | Miarzüiten geliefert 1018 u ie Sarmontedufelei wird nie i 

Gefallenenehr an 5 * kennt Die een inen Ader eee der Sieger von 1 — Rn 75 mögen i 

j ung uch Hin dendur N die Herrſchaften heute ſchon die Verfiherung | innehmen. A 

| Berlin. Am Tage : 5 9 f Staatsakt in Potsdam beweiſen? es 7 
| Deutſchen Keichstages Hat alien. Eröffnung ars PB ren 5 Friedrich gegeben hat der den Stock 
Hindenburg einen Aufruf ichs dra ident von für das wirkſamſte Mittel ſtaatspolitiſcher Erziehung gehal⸗ 
der Gefallenen geben ich, in dem er ten hat und den Militärgeiſt verewigen wollte? Der 
Geſundheit jeien nicht umſonſt 5 5 85 a beben und frederizianiſche Sonisakt endete Der — und, Aueritäbt 
j a . 6 ge worden. und in den unrühmlichen Tagen von Thorn und Tauroggen, 
zus 25 . — deigchand wieder zu mit dem Bitigang der Königin Luiſe vor Napoleon, und es 
Reich foll ihr ſtolzes und bleibendes € in ſtarkes deutſches bedurfte erſt jener freiheitlich demokratiſchen Geiſter, derer 
stung der Zentrums fratlio A 
ru N r Purgerr rwaltung erzogen haben, 
des Rei aten Acton fegte d zu einer Aufwallung um freiheitliche Saatsrechte 
' Berlin. In der Sitzung der Rei frakti 0 durch Verſaſſungsbruch u Beute 5 

3 deutſchen Zentrumspartei am check aan, übte, durch Wilhelm dem Zweiten amd Ai, a } 
wie ergänzend Aud e * Ane der Voxſihende Per: 4 75 Das find hiſtoriſche Tatſachen die kein „Aufbruch 
—— 3 45 raktion day retenen Mitglieder und ö 5 WR Geist er hinwegleugnen kann. Weimar, das iſt der 

N 8 ish Tb i edenen Mit⸗ N * r f Alu “ 73 — freiheitlichen Wollens nach dem Juſammen⸗ 

Praun s und Giesberts, die auf eine Wiederwahl Ein Deuiſchgeborener wird in Amerika geld Xu; it der 1 5 dem Neijsbanner ener 0 

verzichtet haben. == 1 über das Ermächti⸗ zweiter Schatzſekrelür der in ſeinem Tell 0 eee Sende deu Tu: de 

\ gungsgeſetz fand nicht ſtat Neichstan ae Ringen, die am James Warburg, der erit 36 jährige Sohn des deutſch⸗amerika⸗ gend und Treue zum Vaterland gegen Tyrannenmacht 2 

ontag vormittag zwiſchen Reichskanzler Hitler und Reichs | Ja W d Me offenbart. Dieſem Geiſte Schiller geloben wir zu wett 1 

innenminiſter Frick auf der einen Seite und den Vertre. | mifhen Bantiers Paul Warburg, wurde vom Präſtdenten Roo⸗ eifern und jenem deulſchen Geiſt Leſſings und Goethes zu 3 


tern des Zentrums, den Abgeordneten Dr. Dr. 
Hackelsberger und Stegerwald ein este a 
den, jollen demnächſt fortgeſetzt werden. Der 
Inhalt der Beſprechungen wird bekanntlich ſtreng ver⸗ 
traulih behandelt. 2 


E 


jevelt zum zweiten Sekretär im Schatzamt ernannt. Es iſt das folgen, wie immer auch die Reaktion ihre Siege pomphaft 

erſtemal in der Geſchichte der Vereinigten Staaten, daß ein in feiern mag. Das Volk war es, das nach Jena über die 

Deutſchland geborener Amerikaner einen hohen Regierungs⸗ e , 
Re ngs⸗ 


poſten bekleidet. 


S 


bruch Wegweiſer deutſchen Aufſtiegs war, jenes Volk, das 
heute in ſeiner Mehrheit durch Verfaſſungsbruch um ſeine 


ſecht, das mit dem Sie 


— 


Dampyre- 


nationalen Güter betrogen wird. Bedarf es dafür noch 
eines Beweiſes, dann genügt es, die Tatſache feſtzuſtellen, 
daß man mit der „erſiegten“ Mehrheit des Reichstags gar 
nicht regieren will, jondern zu einem „Ermächtigungsgeſetz“ 
Poll um die politiſche Schwäche für unbegrenzte Zeit dem 
olke gegenüber zu verdunkeln. Aber das iſt nicht mit 
Paraden, feierlichem Tramtam zu beſchwichtigen, auch nicht 
mit Verboten der Mar Ha und ihrer Preſſe, denn die 
Wahrheit läßt ſich nicht beſeitigen und dieſe Zuverſicht hegen 
wir, daß es ein „Deutſchland erwache“ geben wird aber 
beftnde dem Sinne, wie es die heutigen Machthaber für gut 
nden. 
Die deutſche Geſchichte bietet Beiſpiele e daß 

es ein Erwachen gibt. Die heutigen Machthaber ſind die 
Nutznießer der „Sieger“ von Verſailles, die einen Bankrott 
Europas und der Weltwirtſchaft herbeigeführt haben, ſie 
werden auch ihren Bankrott erleben, viel früher, als es ſich 
je jemand träumen läßt. Heute noch begeiſtert, von einem 
unaufhaltſamen Trieb getragen, kommt die Ernüchterung 
viel früher, als es ſo manche erwarten, die ihre „nationale 
Wiedergeburt“ zwiſchen zwei Zeitungsartikeln entdeckt 
haben. Darum muß es auch jene geben, die gegen den 
Strom ſchwimmen, die, über alle nationale Erkenntnis 
hinaus, die Tatſachen regiſtrieren, daß Deutſchland nur eine 
* in der europäiſchen Welt iſt und daß es kein gejundes 
eutſchland, ohne ein zufriedenes Europa geben kann, gegen 
welches die heutigen Machthaber, wie ein „Don Quichotte“, 
anrennen. Man begeiſtert ſich an der Phraſe der Vernich⸗ 
tung des Marxismus, vergeſſend, daß ſich weltumſpannende 
Ideen nicht durch nationale Phraſen und ein Bündel Ver⸗ 
leuindungen beſeitigen laſſen. Denn hinter dem Marxismus 
ſtehen in Deutſchland immer noch 12 Millionen, die man im 
Wahlkampf unterdrückt und mit Gewalt und Terror zum 
Schweigen gebracht hat, und weitere Millionen, die nicht 
das Hakenkreuz als Wahrzeichen des „Aufbruchs der Na⸗ 
tion“ anerkennen werden. Es wird ein Erwachen der deut⸗ 
ſchen Nation geben, dann, wenn die Einheit der deutſchen 
rbeiterklaſſe hergeſtellt ſein wird und Millionen irrege⸗ 
leiteter Braunhemden von heut, werden in den roten Ba⸗ 
taillonen der Marxiſten ſtehen, dann gibt es ein Erwachen 
aus dem nationalen Taumel, der heute in Potsdam ſeine 
Feiern vollzieht, ohne A erwägen, da gerade der frederizia⸗ 
niſche Geiſt nur von Niederlage zu Niederlage geführt hat 
und 1918 es jene Marxiſten waren, die die deutſche Wieder⸗ 
geburt und den Aufbau begonnen haben. Die Geſchichte 
wiederholt ſich, einmal als Wirklichkeit, das andere Mal als 
Farce, beute iſt es die Farce, die beſtimmt! 


Zaraniiche Kavallerie vor Peking 

Tokio. Halbamtlich wird mitgeteilt, daß am Montag 
die Vorhut der japaniſchen Kavallerie in der Umges 
bung von Peking erſchienen iſt. Die Kavallerie 
verſucht, die chineſiſchen Truppen zu entwaffnen und die 
Sprengung der Brlicken durch die Chineſen zu verhindern. 

Japaniſchen Preſſemeldungen zufolge hat eine japaniſche 
Truppenabteilung in der Nacht zum Sonntag nach fortge⸗ 
letzten chineſiſchen Angriſſen auf Hſifengkau die chine⸗ 
ſiſche Mauer überſchritten. Es kam zu einem ſchweren Ge⸗ 
der Japaner endete. Die 
Chineſen ſollen 1000 Tote zu verzeichnen haben. Die ſüd⸗ 
weſtlich von HRiengtan gelegene Stadt Sachochiae wurde 


von den Japanern beſetzt. f 
i it > i“ meldet, daß die Chineſen einen 
in 4 00 8 von En chineſiſchen 
e 


allgemeinen Nückzu 
Mauer angetreten haben. Der von der mandſchu⸗ 


riſchen Regierung zum Gouverneur der Provinz Dſchehol 
ernannte General Tſchanghaupenk traf am Sonntag in der 
Hauptſtadt von Dſchehol ein. 


Synditaliftiiche Störungen 


Madrid. In San Sebaſtian haben kommuniſti⸗ 
Ihe und ſyndikaliſtiſche Gruppen verſucht, eine 


Die Polizei 


Verſammlung von Rechtsgeſinnten zu ſtören. 
Sechs Per⸗ 


mußte von der Schußwaffe Gebrauch machen. 
ſonen wurden verletzt. 
| Jangara hingerichtet 
Neuyork. Der Rooſevelt⸗ Attentäter Zangara iſt am 
Montag im Gefängnis von Raiford (Florida) auf dem elektri⸗ 
ſchen Stuhl hingerichtet worden. Die Hinrichtung erfolgte in 
Gegenwart von 12 Zeugen um 15,18 m. e. 3. ohne jeden Zwi⸗ 
ſchenfall. Zangara wurde auf dem Gefängnisfriedhof begraben, 


da niemand ſeinen Leichnam verlangte. 


Wieder ein Akkenkat auf Hitler? 


Verdacht auf Kommuniſten — Die Täter nicht feſtgenommen 


München. In der am Montag mittag abgehaltenen Preſſe⸗ 
beſprechung machte der kommiſſariſche Polizeipräſident Hi m m⸗ 
er folgende Mitteilungen: Durch Meldungen aus der 
Schweiz ſind wir ſeit mehreren Tagen darüber im Bilde, daß 
von kommuniſtiſcher Seite Anſchläge gegen den Reichskanzler 
Adolf Hitler und gegen führende Perſönlichkeiten des heutigen 
Staates geplant jin®, Das Material, daß wir darüber haben, 
iſt ziemlich umfangreich. Heute morgen wäre es nun bald zu 
einem ſolchen Anſchlag gekommen. Es wurden drei Tſchekiſten 
beobachtet, von denen einer deutſch ſprach, während zwei ſich 
der ruſſiſchen Sprache bedienten. Sie wurden in der Nähe des 
Richard Wagner⸗Denkmals, alſo ganz in der Nähe der Privat⸗ 
wohnung Adolf Hitlers, feſtgeſtellt. Sie kamen mit einem Wa⸗ 
gen, der Berliner Kennzeichen JA trug. Sie hinterlegten drei 
Handgranaten beim Richard Wagner⸗Denkmal, wo das Auto 
Adolf Hitlers vorbeikommen mußte. Die Angaben der Zeu⸗ 
gen, die die Geſpräche hörten, beweiſen deutlich, daß bei der 
Ausfahrt des Autos des Reichskanzlers durch die Prinz⸗Regent⸗ 


ſtraße hier ein Anſchlag mit Handgranaten geplant war. Durch 
das Hinzukommen von Polizeikräften, die von den Zeugen alar⸗ 
miert wurden, flüchteten die rei Männer. Die Handgranaten 
wurden aſmt den Sprengkapſeln ſichergeſtellt Abgeſehen das 
von, daß jeder Anſchlag ein Verbrechen iſt, habe ich persönlich, 
ſo führte der Polizeipräſident weiter aus, die Ueberzeugung, 
daß das Schickſal den Kanzler bewahre, daß die verbrecheriſchen 
Abſichten erreicht werden. Darüber hinaus ich als Poli⸗ 
zeipräſident fejtitellen: Ich ſehe in jedem Verſuch eines An⸗ 
ſchlages die ſchwerſte Gefahr für Ruhe und Sicherheit, denn jo 
wie ich die Stimmung im Volke beurteile, weiß ich, daß beim 
erſten Schuß, der losgeht, eine ſolche Erbitterung durch die 
Mehrzahl der Vevölkerung gehen wird, daß wir in Deutſch⸗ 
land ein Blutbad erleben und ein Pogrom, wie es die Welt⸗ 
geſchichte noch nicht erlebt hat. Ich ſehe darin die ernſteſte Ge⸗ 
fahr, in der wir in Deutſchland ſtehen. Ich würde bloß wün⸗ 
ſchen, daß ein ſolches Verbrechen nicht ſtattfindet im Intereſſe 
des ganzen Volkes, um ein namenloſes Unglück abzuhalten. 


Was erwartet man von Potsdam? 


Stimmungsbild der Berliner Preſſe 


Berlin. Die Einzelheiten des vorgeſehenen Programms für 
die Feier des großen Staatsaktes in der Potsdamer Garniſon⸗ 
kirche füllen die erſten Spalten der Berliner Blätter aus und 
auch in Leitartikeln wird zu der Bedeutung des Tages ausführ⸗ 
lich Stellung genommen. Der „Lokalanzeiger“ jagt, das 
größte, was geſchah, ſei beſchloſſen in dem einen Wort: Pots⸗ 
dam. Deutſchland wiſſe es heute, die Umkehr ſei vollzogen, die 
Rieſenarbeit, die notwendig ſei, ſei angepackt und werde Jewäl⸗ 
tigt werden. In der „Deutſchen Zeitung“ heißt es unter 
der Ueberſchrift „Von Weimar nach Potsdam“, der Feiertag ſtehe 
im Zeichen des preußiſchen Königtums und des 
Bismarckreiches, die mit Potsdam unlöslich verbunden 
ſeien. Es gehe um die Einheit und Freiheit der deutſchen Nation. 
Sie könne nur errungen werden, wenn Deutſchland eine klare 
Außenpolitik treibe mit dem Ziele der Be⸗ 
freiung von den militäriſchen Feſſeln des Ver⸗ 
jailler Diktats. Es werde noch ſchwer gekämpft werden 
müſſen, bis auch die außenpolitiſche Freiheit errungen ſei. Das 
Blatt ſagt dann weiter, der Führergedanke für Deutſchland 
müſſe ſeinen letzten Ausdruck in der Wiederherſtellung 
der Monarchie finden. Auch in der „Kreuzzeitung“ 
wird hervorgehoben, daß die deutſche Politik zum Führergedan⸗ 
ken zurückgekehrt ſei. Jeder Deutſche, auch im entfernteſten Win⸗ 
kel des Reiches, dürfe heute das feierliche Bekenntnis von Pots⸗ 
dam miterleben, über den Kreis der Männer in Potsdam 
hinaus müſſe ſich das ganze Volk dem Geiſte der unbeding⸗ 
ten Einſatzbereitſchaft verbunden fühlen. Die erſte 


Seite der „Kreuzzeitung“ erſcheint in Bsroter Um⸗ 
randung. Die „Da“ ftellt feft, daß noch nie ein 
Reichstag in ähnlicher eröffnet worden ſei, wie heute in 


Potsdam. So ſchwer der Weg ſein werde, ſo werde doch das 
von Hindenburg bezeichnete Ziel, ein ſtarkes deutſches Reich, 
erkämpft werden können, wenn wirklich der Geiſt des alten 
Preußentums und die Geſinnung wahrhaft nationaler Kamerad⸗ 
ſchaft den neuen Staat in allen ſeinen Gliedern erfülle und die 
letzten Reſte des Parteigeiſtes überwinde. Die „Voſſiſche 
Zeitung“ hebt hervor, daß nach dem Feſttage die Arbeit des 
Tages beginnen werde. Die Regierung habe ſich ſo große 
Aufgaben geſetzt, wie nie eine Regierung zu⸗ 
vor, aber ſie habe auch Möglichkeiten, wie keine ihrer Vor⸗ 
gängerinnen. Es liege im Intereſſe der ganzen Nation, daß ihr 
Werk gelingen möge. Die „Börſenzeitung“ nennt den 
Staatsakt in Potsdam „die Taufe des neuen Staates“, 
die in der Soldatenkirche in Potsdam ſtattfinde. Noch einmal 
vollziehe ſich die deutſche Erhebung in preußiſchem Geiſte. 
Wenn Süd und Nord, Oſt und Weſt ſich in Potsdam begegnen, ſo 
geſchehe das in dem Gelöbnis: Wir wollen ſein ein 
einig Volk von Brüdern, in keiner Not uns 
trennen und Gefahr! 


| Das Ermächtigungsgeſetz fertig 

Berlin. Auf Grund der Beſchlüſſe des Reichskabinetts 
vom geſtrigen Montag iſt im Reichstag ein Entwurf 
eines Geſetzes zur Behebung der Not von Volk 
und Reich eingegangen, das in 5 Artikeln die geforderte 
Ermächtigung des Parlaments an die Regierung ent⸗ 
hält und das in Form eines Initiativantrages der Regie⸗ 
rungsparteien eingebracht wird. 


Bapen und Seldte — 
. Hofpitanten Hugenbergs 

Berlin. Die Reichsminiſter von Papen und 
Seldte veröffentlichen eine Erklärung, in der ſie hervor⸗ 
heben, daß die Fahne ſchwarz⸗weiß⸗ rot keine Partei⸗ 
fahne ſein ſolle und daß ſie ſich entſchloſſen hätten, 
„ der DRWY als Hoſpitanten bei⸗ 
sutreten. 


Das erſte Konzentrationslager 

für kommuniſtiſche Funktionäre 
München. Nach einer Mitteilung des Münchener Polizei⸗ 
präſidenten Himmler werde die Schutzhaft in den einzelnen 
Fällen nicht mehr länger aufrecht erhalten, als 


Dachau bei München am Mittwoch das ere 
zentrationslager mit einem Faſſungsvermö⸗ 
gen von 5000 Menſchen eröffnet werde. Hier wilr⸗ 
den die geſamten kommuniſtiſchen, Reichsbanner und 
ſonſtigen marziſtiſchen Funktionäre zulammenges 
zogen. Bei den kommuniſtiſchen Funktionären könne man 
nicht an eine Freilaſſung denken, weil ſich in ein⸗ 
zelnen Fällen ergeben habe, daß fie ſofort weiter agitieren 
ſobald ſie in Freiheit geſetzt ſeien. / 


Okto Braun-Haus 
beſchlagnahmt und geſchloſſen 

Königsberg. Das hieſige Otto Braun⸗Haus, der 
Sitz der SPD., Konfumpvereine, ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Zeitungen uſw., ſowie das Königsberger Ge⸗ 
werkſchaftshaus und das Leninhaus find be⸗ 
hlagnahmt und geſchloſſen worden. Ueber die 
Verwendung der drei Häuſer iſt noch nicht verfügt. 


Roman von 
Bert Oehlmann 


36) 

„Aber wir müſſen vier Wochen faulenzen, denn es dauert wenig⸗ 
ſtens einen Monat, bis alles das, was in den Flammen in 
Ende fand, wieder herbeigeſchafft iſt. Sagen Sie doch ſelbſt: 
was ſoll ich ſolange in Saloniki? AUntätig herumſitzen? Die 
Zeit in den elenden, verräucherten Kaffeehäuſern oder in den — 
verzeihen Sie ſchon, aber es iſt ſo — verwanzten Hotels zu⸗ 
bringen? Nein, da gab es für mich Beſſeres. Mit allen Fiebern 
zog es mich in die Heimat.. zu meinem Kinde, den guten 
Förſtersleuten und zu Ihnen, Kerr Kommiſſar, dem ich einzig 
und allein mein heutiges Wohlergehen verdanke!“ 

Aber davon wollte Bruckmann nichts wiſſen. 0 ö 

„Papperlapapp,“ wehrte er ab, „nicht mir, ſondern Ihrem 
Können verdanken Sie den Aufſtieg, den Ihr Leben nun ge⸗ 
nommen hat. Und einem gütigen Geſchick, das das nun wieder 
gutmachen will, was es an Ihnen geſündigt!“ 8 

In dieſem Augenblick platzte das Kabel aus Beirut hinein. 

Bruckmann ſprang auf. Er riß dem Beamten die Depeſche 
förmlich aus der Hand. 

„Entſchuldigen Sie mich, Herr Robber — — einen %'o 
ment — — aber — —“ 

Da glitt ſein fiebriger Blick auch ſchon über die lakoniſ e 
Botſchaft. Und er las: „Angefragte, beſchriebene drei Perſonen — 
zwei Damen, ein Herr — ſoeben im Hotel de l'Europe abge⸗ 
ſtiegen. Drahtet, ob Beobachtung nötig.“ 

Bruckmann ſtrahlte. Hanſen Hatte alſo mit den iden 
Mädchen Beirut erreicht! Sofort ſetzte er die Antwort auf, denn 
das Kleeblatt durfte keinen Augenblick aus den Augen gela en 


werden. Solange nicht, bis er ſelbſt Beirut erreicht hatte! 
Robber lugte in das Telegramm. And geriet plötzlich in 
eine ſonderbare Erregung. 
„Beirut?“ murmelte er betroffen. 
Tetesvamm? Wie eigenartig!“ 
* 


„Aus Beirut kommt das 


„Eigenartig?“ Bruckmann lächelte. „Hier,“ wandte er ſich 
an den noch wartenden Beamten, „ſofort befördern!“ 
Der Mann ſchwirrte mit der Antwort nach Beirut aus dem 


Zimmer. 
„Beirut!“ wiederholte Fred Robber. „Der Name weckt 
traurige Erinnerungen in mir — —“ 


Bruckmann verſtand nicht. „Waren Sie früher mal dort?“ 

„Das nicht — — nein — — aber — — vor einer Woche 
etwa — — ja — —“ Er brach ab, ſah den Kommiſſar ſtarr an. 
„Es war ein Erlebnis in Athen,“ ſagte er langſam. Einen Tag, 
bevor unſer Zirkus nach Saloniki weiterreiſte, verſchwand unter 
geheimnisvollen Umſtänden eine Kollegin von mir, deren Ver⸗ 
lobter — ein gewiſſer Abner Collin — zufällig or in der Stadt 
weilte. Die Spur der Verſchwundenen führte zum Hafen — — 
zu einem Schiff, das „San Diego“ heißt. Ein Frachtdampfer, 
der ſich dadurch etwas verdächtig gemacht hatte, daß er mitten 
in der Nacht abgefahren war. Mit dem Kors nach Beirut. Abner 
Collin iſt dem Dampfer nachgereiſt. Er wird ſich inzwiſchen 
ſchon in Beirut befinden — —“ 

„Darum alſo Ihr Erſchrecken!“ Bruckmann nickte. „Aber 
wenn ich ehrlich ſein ſoll, muß ich ſagen, daß ich Sie nicht ſo recht 
verſtanden habe. Eine Kollegin von Ihnen iſt in Athen ver⸗ 


ſchwunden? Eine Kollegin, die man auf den Dampfer ver⸗ 
ſchleppt hat?“ . 
„Ja“. Fred ſtarrte zu Boden. „Das heißt,“ verbeſſerte er, 


„wir haben angenommen, daß man ſie auf das Schiff ver⸗ 
ſchleppte. Den Beweis haben wir nicht erbringen können. 
Vielleicht gelingt es Collin, in Beirut Näheres zu erfahren, das 
arme Mädel — — wer weiß, was ihr geſchehen iſt!“ 

Bruckmann ſaß unbeweglich hinter ſeinem Schreibtiſch. 

Irgendwas wühlte in ihm. ’ 

War es nicht ſeltſam, daß er juſt in dem Augenblick, da er 
entſchloſſen war, in einer Angelegenheit nach Beirut zu fahren. 
die ſtark nach Mädchenhandel roch, daß er juſt in dieſem Augen⸗ 
blick von einem anderen Fall Kenntnis erhielt? Von einem 
gleichfalls verſchleppten Mädchen? Und auch hier wies die 
Spur nach Beirut? P 

Tod und Teufel, ob hier — — — . 


— 


Es war ſonderbar ſtill im Raum geworden. Nobber hockte 
in Gedanken verſunken auf dem Stuhl am Fenſter. Bruckmann 
ſaß ſtarr am Schreibtiſch. 5 

Beirut hier und Beirut da. 

War das wirklich Zufall? Oder — — oder liefen in Beirut 
ei Fäden zuſammen, von denen bisher kein Menſch etwas 
ahnte? 

Wer war der „San Diego“? Ein ehrlicher Frachtdampfer ? 
Oder ein Schiff, das dunklen Geſchäften nicht => war? 

5 0 nen feine Untwotten... 

r d plötzli mit brennenden vor 
Schreibtiſch. 5 U Nr 
„Reiſen Sie wirklich nach Beirut?“ preßte er hervor. 

„Morgen.“ 
„Bitte — — nehmen Sie mich mit!“ 

725 3 ja — —4 

„Lerr Kommiſſar,“ rief Robbert erregt, „ich kenne die Ver⸗ 

hältniſſe dort unten. Ich kenne Mr. Collin. Ich kenne die un⸗ 
glückliche Kitty Alphonſe. Das Gefühl, den brave Menſchen 
helfen zu können — — wenigſtens ein klein wenig beitragen zu 
dürfen zu einem glücklichen Ausgang all der düſteren Vorgä 
— — Herr Kommiſſar, das Gefühl würde mich glücklich machen.“ 

„Aber, Herr Robber! Cenießen Sie doch lieber die paar 
Wochen ihres unfreiwilligen Urlaubs! Verbringen ſie die 
wenigen Tage in aller Beſchaulichkeit bei Ihrem Töchterchen 
und im Kreiſe der Ehrentrauts ——“ 5 

„Ein Auto wird mich binnen drei Stunden zu ihnen brin⸗ 
gen,“ rief Robber erregt, „aber morgen bin ich wieder hier und 
reiſe mit Ihnen! Herr Kommiſſar, ſetzte er flehentlich hinzu, 
zich habe eine Dankesſchuld abzutragen. Eine Dankesſchuſd an 
Kitty Alphonſe. Sie war es, die mir ihr Vertrauen ſchenkte 
und mir half, mich wieder ins Leben zurückzufinden. Wie glück⸗ 
lich wäre ich, ihr nun helfen zu können — —“ 

Vergebens verſuchte Bruckmann, ihn von dieſem Gedanken 
abzubringen. 

"3% lebe Geld gerd. Achern maß ic 

5 Au muß ich ja d i 
in drei Wochen nad) Saeniti zurlid!" Ba 

(Fortſetzung folgt.) 
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Botniich-Schiefien|Berlängerung der Arbeitszeit in Polen 


4 * ie Regi rheit ſchafft die 46⸗Stundenwoche ab — Der Arbeiterurlaub wird um die Hälfte ab 
1 Bu 8 iR ee über die Beheiterihaft — die Rede des Arbeitsminiſters Hubicki 


Der Warſchauer Sejm hat ſich ſehr geeignete Zeit aus⸗ ige nicht angepaßt werden können. Das iſt ſo zu ver⸗ 
geſucht, um dee Arbeiterſchutzgeſetze 175 Aufrollung zu ſtehen, daß man die Arbeitszeit nicht 8 
bringen. Die Induſtrie bildet einen großen Trümmer⸗ 5 willkürlich verlängern kann. 8 
haufen und . . Nen 8 7 8 05 Die S n in Polen bezeichnete 
um Lumpenproletar radiert. nita ieſen Ars | der Arbeitsminiſter als eine 
eitern 5 dae 1 Belts oeh 5 1 Anpaſſung an die 8 in den anderen 
ſtü b, t die Arbeitsloſenunterſtützu er e⸗ ändern, f 8 ! 
fenen ab, kürz riützung tet wie England, Frankreich und Deutſchand. Der engt 


Beige 555 rſchleſter die in Sosnowice ihre Einkäufe be⸗ 

| Isar: ' — die Nen „en Straßenhändlern Bekannt⸗ 
2 57 5 “ i : * 

igele", heißt W ta. ha angeboten haben. „Räuft 


er und man bietet dem Vorüber⸗ 
gehenden Bretzel an. Dieſe Bretzel ind groß, ſehen auch 
ganz gut aus und ſchmecken nicht übel. Es iſt das ein un⸗ 
legaler Handel und die Händler ſind durchwegs arme Juden, 
die ſich recht und ſchlecht durch das Leben schlagen müſſen. 


y Jakob Moſ i 1 R 32 70 
der fgläglich nus wich war ein ſolcher „Vaigelehändler 


„ war teilten, ſtutt die Sozialverſicherungen aller Art und jetzt it 5 5 ö liche 

den angeſproche „Bajgele beladen, jeden Vorüberge en⸗ der Walen Sehn noch darauf gekommen, Sonnabend hat ſich in Polen eingelebt und der Ardeits⸗ 

Hatte ſchon Uebung d tagäuft Bajgele, 10 Groschen. Er daß der polnische Arbeiter zu wenig Stunden minister win daran zicht zütteln aber die? weiteren Stun 

und auf den Palizitten achten Er in te Rd durch einen in der Woche arbeitet und Den längiten Erho⸗ Den, im ie Die ele In. Roten wertängens Seen 

Bir j Er durfte urch einen { g l, ; ; 
Er 8 erwiſchen laſſen, denn es gab dann ein .. e n NER 8 können an einem anderen Tage abgearbeitet 5 
wegen unerlaubten Handel. Manche Ponzzei⸗ Dieſe Entdeckung wurde zur rechten Zeit gemacht, als wir — f 


beamte drücken ein A 5 ; Poligel= keinen einzigen nduſtriezweig mehr in Polen haben, der 1 * N 
die kein Verſtändnis für fol aber es find auch welche dabei. normal ae Der „Lewiatan“ will die Industrie auf Das läßt ſich mit der internationalen Konvention verein. 


Koſten der Arbeiter „janieren“, als wenn das überhaupt baren. Um den ſchlechten Eindruck der Arbeitsdeitverlän⸗ 


olizeikommiſſariat ſchleppen een f f „ rung zu verwiſchen, ſagte der Arbeitsminiſter, daß die pol 
Eines Tages erhielt Jakob a u digen. bei Diejem Produftionsigitem nach möglich wäre und der fiche ac | veit Tel. eit eine : 
Brief aus Amerika, angeblich vom polniſchen Konsulat in Warſchauer Sejm ſanktioniert dieſe „Sanierung loſtünbige Arbeitswoche zu ratifizieren, i a 
i rg in welchem vom Dollar und Dwojeze Zolty die durch Annahme entſprechender Geſetze. : „2... | wenn den anderen Länder das beſchließen. 
| 4 5 war. Jakob Moſchtowicz war des Schreibens nicht vergangenen Donnerstag ſtanden zwei Entwürfe im Dann dam der Arbeitsminiſter auf die Arbeiterurlaube 
f Er ic und verftand nicht was man von ihm haben wollte. Warſchauer Seim zur Beratung. Es war das die 2 zu ſprechen. Der Miniſter ift ſich deſſen bewußt, daß die 
t ging mit dem Schreiben zu einem bekannten Kaufmann, Arbeitszeitfrage im Handel und der Induſtrie Zeit für die Verlängerung der Arbeitswoche ungeeignet it, 
bei dem er die „Baigeles kaufte und ließ ſich die Sache und die Arbeiterurlaube. aber Polen muß ſich der a 
erklären. Der Kaufmann — Ehrlich hieß dieſer gute Mann | Beide Entwürfe wurden zuſammengefaßt und zuſammen be⸗ internationalen Konkurrenz ve 2 
beide 6& = 8 0 900 ku vor. je ob Ehrlich] handelt und als Referent trat ein Sejmabgeordneter aus anpaſſen. Die Dauer des Arbeiterurlaubes ſoll unberührt 
D . I u e 3 


ſetzte ſich auf den oden.] dem Sanacjalager auf. Es war das der Herr Goſiewski. der bleiben, 
W. Kal ſonſt ſehr ＋ 5 „Verſtändnis“ für Arbeiterintereſſen hat. aber die gr für die Urlaubszeit ſoll 
Er berief ſich auf eine Rede des Miniſterpräſidenten Pry⸗ beſchränkt werden. 


n — 
5 vom vorigen Jahre über den Abbau der Preiſe der Auch muß der eee Möglichkeit gegeben werden, im 
7 0 t 


1 Vor großer Aufregung hat er die S rache 
| ſich N erholte, ſagte er 5 Falob⸗ 3 9 
Mann in Sosnowice über Nacht geworden iſt. Dabei um⸗ 
armte er Jakob Moſchkowicz und dite Ran | 
j 
ı 
1 
3 


ter ihn. Induſtrieartikel. Das klingt ſehr ſonderbar, denn die Ar⸗ Not falle einzugreifen g 
Jetzt geriet wieder Jakob aus der Faſſung. Ehrlich, beiter haben mehr als die und die Urlaubszeit einzuschränken. Wenn dieſe beiden 
der keiche und angeſehene Kaufmann von Sosnowice hat Hälfte ihrer Einkünfte eingebüßt, aber die Geſetze beſchloſſen werden, dann iſt die Möglichkeit vorhan⸗ * 
ahn gerüßt. Er wußte nur nicht genau, wer der reichte Preiſe für Induſtrieprodutte find nicht einmal den, dieſe Geſetze auch auf Polniſch⸗Oberſchleſien in Anwen⸗ 
Mannes nahen Re Moſchkowicz. Beide um 1 8 Be: dung zu bringen. Jedenfalls 72 om, 5 25. a 
ner ; an N “ir 7 av f h i 12 je 35 8 
Ant ue e emen m 805 und geſtikulierten dabei Alles wird ut, bis auf Preiſe für Induſtrie kae des polniſchen Hafens m m and ö 


hinzu und alle ſprachen über 8 jüdiſche Kaufleute 


man die Mütze in die Hand und in i. Der 
Rabbi ſetzte die Brille auf die Nase . . Andacht 


artikel. Natürlich kam der Referent ſofort auf die Ab ichen. 2 4 ee 5 
duktionskoſten“ zu | en, aber nicht etwa auf die Direkt“ Das find, dem Sinne * die Ausführungen des Ar⸗ a 
torengehälter und die zahlloſen Zubauten, die bei den In⸗ beitsminiſters Hubicki. Die Arbeitswoche wird nach dieſem 


4 duſtriekonzernen beſtehen und die Koſten in die Höhe ttei⸗ Geſetz von untl 
das Schreiben vor. Es ſtand darin von einem 5 „ben, —— auf die ! PR 46 auf 48 Stunden verlängert und die Ne: TE 
was Jakob Moſchkowicz gar nicht verſtanden hat Er ver: 18 „ aierung ermächtigt, die Arbeiternrlaube ab⸗ 5 
ſtand nur, als der Rabbi von 36 Millionen r ſprach.] und hauptſächlich auf die Ar e und Arbeiter⸗ zubauen. 1 BEN rt 
36 Millionen Dollar — wiederholte der Rabbiner — und | urlaube, die angeblich die Produktionskoſten ſteigern. In Wohl wird der Arbeiterurlaub nicht offiziell gekürzt, aber X 
blieb dabei wie geiſtesabweſend ſtehen. Nach Reden 


Polen beſtehen angeblich die beiten Arbeiterſchutzgeſetze, die der Unternehmer braucht den längeren Urlaub nicht zu de 
en kürzeſte Arbeitszeit und der längſte Arbeiterurlaub und zahlen. Darauf haben die Kapitaliſten gewartet. 

laſſenſchaft von 36 Millionen Dollar geworden tft. Eine der läßt ſich ſchon manches machen, d. h. brauchen ſie eben nicht. Sie gewähren den Arbeitern 

gewiſſe Dwoirza 8 vor. vielen Jahren nach Amerika die Arbeitszeit verlängern und die Arbeiter⸗ rne Urlaube und ſchicken ungebeten viele Tauſende Ar⸗ 


eblih, nach dem Tode ihr AuVrlaube zu kürzen. iter auf Turnusurlaub. 
r e ins = en dem Referenten ſprach Miniſter Hubicki und wie Di 115 


e geſamte Oppoſition ſprach ſich geg i die beiden une 535 

varz auf] nicht anders zu erwarten war, ſtümmte der Arbeitsminiſter ſozialen Gegege aus, die auch mit den nme: bes Regie: 5 

er dem Free zu. Der Herr Miniſter ſagte, daß Polen | rungslagers angenommen wurden. Im Sanaciaklub ſitzen 7 
} ndenwoche 55 führt hat, als in Amerika der bekanntlich mehrere „Arbeiterfreunde“, wie Herr Grzeſik, 


* 
b 2 ; 78 tig haben wir ), PR: geles 1 | a ſamm x 
Nes geworden. . an in N aa 8 a e Arbeitstag durch die internationale Konſerenz an- | dann Herr Karkoſchkg u. a. die auch Arbeiterverjammlungn 
ö in modernſten Kleidern ſpaztieren gehen und m h eine 9 — H s 8 e au 


T 0 ing * beſuchen und gro ee ten. Sie ne ſich als 5 

111 i 22 f das 5 auszu n und hat au e 2 —— —. 

.,... .. e 1 75 {wie | die in der Eindelisftont der Khlefkhen Bergarbeiter fihen. 

. und leiſtete für Jakob die Anzahlung. Er bot auch 1 5 Te ale 5 * Herrn G u. a, fragen, wenn in einer Arbeiter- 
eine Anleihe an und ließ ihn drei Kreuze darunter ſetzen, das heißt, s 8 Me Judutrie, berſammlung zeigen und ſich als der Arbeiter g.. 
was natütlich 8 Der glückliche Jakob wurde vom heißt, daß fie den Anforderungen mancher Induſtrie⸗ | bärden, — 5 Seim g t 18 ö 


elangt find, daß die Weintrauben ein wenig zu ſauer 2,5 ae \ 5 7 
eg Die ten hat ſchon uch erklär 8 Re eee in un 3 Arbeiter ae nicht 
einem Lohnabbau nicht zuſtimmen wird und das wirkte er⸗ erſahren Bat, was Di ee nan Verwaltung 
nüchternd auf die heizen Gehirne der Kapitalisten. Aber tags wat der Streik in a u. Geſtern nagmit: 
nicht das allein hat die Kapitaliſten zur Vernunft gebracht. ag überafl zur Arbei allgemein. Die Belegſchaften haben 
Sie hatten Gelegenheit gehabt, die ſolidariſche Front der ſich überall zur Arbeit geſtellt, ſind auch eingefahren, Haben 
Arbeiter zu beobachten. Sie waren der Meinung, daß die ledoch die Arbeit verweigert. Heute nachmittags ſolk nor⸗ BL 
Arbeiter völlig erſchöpft find, und daß man ihnen den letzten] MAT gearbeitet werden weil der Streik beendet if. Es ſind 
Groſchen rauben kann, ohne e ſich zur Wehr dien das unglaubliche Zuſtände die im polniſchen Bergbau ein⸗ E 
werden. Sie haben eine Enttäuſchung erlebt, denn geſtern | gerülen find. Die polniſche Induſtrie iſt durch und durch 
ſind alle Grubenbelegſchaften ſolidariſch in den Sympathie⸗ krank. u e 

ſtreik getreten. e en ie 5 5 ae 1 e ( = 6 4 
gebrochen und iſt ent en, die Lohngr n bis zum eny eſchloſſ 78 7 
völligen Erſchöpfen zu verteidigen. Da blieb den Induſtrie⸗ N Koh reisſenkung b 5% 


ein Millionär muß doch einen Spazierſtock haben. Bald hat 
auch die Preſſe re 
wurde von Journaliſten ausgefragt und photographiert. 
Er tam in die Zeitung. Alle ſprachen über den glücklichen 
Erben Fakob Moſchkowiez in Sosnowice. Eine Zeitung 
brachte ſogar r Bild, was man dem Jakob zeigte, der ſich 
nicht genügend wundern konnte, wie ſchön er ausſieht. 
1 „ ſtand ſeit dieſer Zeit im Mittelpunkt 
— bei ihm vor, wargsichten Bürger von Sosnowice 
an. Nur dem Jakob war e gut zu ihm und boten ihm Geld 
5 
1 


u Leuten in feinem neuen Ans ; übrig ü Die polniſche beri aus Warſchau, daß der 
‚ug —.—.— Er pn einmal Zeige 10 0 0. I mie bonzen nichts anderes übrig, als den Rüdgug anzutreten. 3 u ee ee . — „ „ 
j ; . 5 Ne 7 U e 4 N er >, nen 
Fate n ng — — — 25 ie e nicht sche. Der age en ar Dombrowa 8 a er ko ee a 
1 5 üßig pazieren ornicza dau an v1: 31 8 ö „ 
7 . , ᷑ V ,., ),“, Die fir bie Induzis blind I 
nifhe Konfufet von einer Talpen , ¼ Gruben Afimontem und. ortimen | WNDe um 20 Bragent un bie übrigen Kohle 


‚einer ſolchen Erbſchaft ni 1 
Man hat Pe ungen 38 re nige 
Poſitioes feststellen. Herr Ehrlich Hat ein danges Geſicht 
gemacht als er den Brief las. Er prang ne den einer 
Schlange gebiſſen, auf die Straße heraus und ſuchte Jakob 
Moihtewic Schließlich erwiſchte er den Jakob brachte 
ihn nach Haufe, zog ihm den neuen Anzug und die Lackſchuhe 
aus und warf ihm ſeine alten Lumpen hin. Als Jakob 
Moſchkowicd wieder der alte Jakad geworden iſt, drückte 
ihm Ehrlich wieder die „Bajge e“ in di } x 


nſorten 
5 5 . Die bereits 
i an. i Tage 14,3 und 17,5 Prozent im Preiſe herabgeſetzt Die bereits 
dauert der Hungerſtreik unvermindert an . 0 ee I nung win 5 „Alen nit w. 
nz Die . gaben lein nächſt erſcheinen. Der Preisabbau iſt ſehr beſcheiden aus⸗ 5 
eichen von ſich, bis man eine Delegation esch gefallen. Die polniſche Preſſe hat vorher berichtet, daß die 
aber ſie erklärten, daß fie in dem dünklen Grab weiter Die Auf oenkion Fal vorher einer 10prchentigen 
bleiben werden, bis die Ankündigung über die Stillegung Die d lenkonvention . zogenti tigen 
zurückgezogen iſt. Die beiden Gr Hetabſetzung der Preiſe zugeſtimmt und da die Regierung 
verwaltungen ga Fee Antworten. Die Strei⸗ 20 Prozent verlangte, find die Verhandlungen geſcheitert. 


A se u 2 ie Hand. Und nun i iſſe der Konferenz in War: | Abbau iſt ein En Kapi 
| ſteht Jakob wieder auf der ulica Modrzej b a kenden warten auf die Ergebniſſe der b "Ur Der 14proz. u iſt ein Entgegenkommen an die Kapita⸗ 
zu den Vorübergehende „Aäuft Balseleıı 7 7 Veh a es N de, |Tiften. Man wollte fie ſchonen, die Kapitaliſten, 2 


Wird der Lohnanſchlag in Dombrowa 
Gornicza zurückgezogen? f 
Die Weintrauben waren zu ſauer. 
Aus Sosnowiec wird berichtet, daß die Kapitalisten 
ſtern eine ſtürmiſche Konferenz halten wg ie 
erhandlungen dauerten von früh bis 3 Uhr nachmittags 
und bezogen ſich ausſchließlich auf den 15prozentigen Lohn: 
abbau im Bergbau in den zwei benachbarten Kohlengebie⸗ 
ten Dombrowa und Chrzanow. Um 3 Uhr nachmittags hat 
man ſich endlich geeinigt und faßte den Beſchluß, den Ans 
ſchlag auf die Arbeiterlöhne zurückzuziehen. Auf den Kohlen⸗ 
iuben prangen immer noß Die Nnkünbigungen, Daß De 

Öhne um 19 Prozent ab 1. März herabgeſetzt wurden. Es 
bat den Anſchein, daß die Kapitaliſten zu der Ueberzeugung 


* 


rt nach Kxankenhau . — 
RB als 30 ftreitende Intereſſen gehen vor den Inte 
f u 4.905 15 bene vel Inte reſſen des geſamten Volkes. 
worden. 8 a a i 


Lm vergangenen Sonntag janb in Spsnomiec eine Neue fowjekruffiiche Aufträge in Polen 8 
e ö dieſer Konferen 1 t M 1 8 
ne ey er Arie e . 22 5 B op arſchau wird berichtet, daß Sowjetrußland neue Fi 
beſchlüſſe vom Sonntag wurde geſtern ein Mtündiger Pro- Mur gen in Polen gemacht hat Juerit erhielt einen 
teſtſtreik aller Bergarbeiter in Donbrowa Gornicza prokla⸗ uftrag die Spolka Modrzejewskie Zaklady in Domb rowa i 
miert. Auf allen Gruben wird geſtreikt. Es ift das ein Gornicza auf Lieferung von Blech, Achſen, Draht, Riegel 
Sympathieſtreik für die unterirdiſch ſtreikenden Gruben⸗ | WW. für den Betrag von 3 Millionen Zloty. Die Chrzano⸗ 
arbeiter auf Klimontow und Mortimer. Geſtern find die | wer Lokomotivfabrik hat einen Auftrag auf Lieferung von 
Belegſchaften der Czeladz⸗ Kaſimier; Niwka⸗ und Ren- 15 Lokomotiven für den Betrag von 850 000 Zloty und die 
a e ee a e e le ee 
or u wird 24 8 gerſtreik eingetreten. mmen. Es wird einſtweilen n er re 
Dieser e 3 24 Stunden andauern. Die Ar⸗ Lieferung von Sohlenleder in Warſchau be Die 
beiter find eingefahren, aber ſie arbeiten nicht. Die Saturn⸗ I neuen Beitellungen belaufen ſich auf etwa 5 Millionen 31 
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Kattowitz und Umgebung Königshütte und Umgebung 


Sechs Einbrüche in Groß⸗Kattowitz. 

In der Nacht zum 18. d. Mts. wurde in das Manufaktur⸗ 
warengeſchäft „Weste“ auf der ulica Zamkowa 1 in Katto⸗ 
witz ein Einbruch verübt. Die Täter entfernten dort gewalt⸗ 
ſam die eisernen Gitter und gelangten auf dieſe Weiſe in das 
Innere. Die Täter ſtahlen eine Anzahl Seidenballen, Damen⸗ 
wäſche, 15 Dutzend Taſchentücher, 60 Paar ſeidene Damen⸗ 
ſtrümpfe, ſowie 30 Paar Socken. 
rund 1300 Zloty beziffert. Die Einbrecher gingen hierbei ſehr 


geſchickt zu Werke und ließen keine Spuren zurück. — Ein wei⸗ 


terer Einbruch wurde in der Nacht zum 19. d. Mts. in das 
Kolonialwarengeſchäft des Kaufmanns Jakob Cwik auf der ul. 
Plebiscytowa 4 in Kattowitz ausgeführt 
eine Menge Lebensmittel, ſowie einen Geldbetrag. Auf der 
Straße bemerkten zwei Polizeibeamte zwei verdächtige Perſo⸗ 
nen, welche größere Pakete mit ſich führten. Als die Einbre⸗ 
cher die Polizei bemerkten, warfen fie das Diebesgut von Ti, 


um raſcher fortzukommen. Die Beamten feuerten mehrere 


Schüſſe ab. Es gelang die Täter zu faſſen. Es handelt ſich 
um den 21 jährigen Albin Wencel, ſowie einen gewiſſen Franz 
Wisniewski. Die Feſtſtellungen haben gezeigt, daß die arre⸗ 
tierten Männer den fraglichen Geſchäftseinbruch verübten. 
Das Diebesgut konnte inzwiſchen dem Kaufmann Ewik zurück⸗ 
erſtattet werden. — Eine Menge Seidenwaren wurden wäh⸗ 
rend eines Einbruchs zum Schaden der Firma „Societe Textil 


la Czenſtochovie“, ſowie der Firma „Hirſchberg i Birnbaum“ in 


Kattowitz geſtohlen. Die Täter entfernten die eiſernen Gitter 
und gelangten ſo in die Geſchäftsräume. — Reiche Diebes⸗ 
beute machten bisher unbekannte Einbrecher, welche zur Naht 
zeit in die Wohnnug des Steigers Anton Kozubek auf der ulica 
Obrobki 52 in Zalenze eingebrochen ſind. Die Täter entwen⸗ 
deten u. a. 3 komplette Herrenanzüge, 2 Paar Hoſen, 3 Das 
menmäntel, 1 Herren⸗Sommermantel, eine Menge Weißwäſ he, 


je 1 goldene Damen⸗ und Herrenuhr, 1 ſilberne Herrenuhr, 2; 
goldene Uhrketten, ferner Eßbeſteck, Küchengeräte ulw, im Ge⸗ 


ſamtwerte von 4000 Zloty. Ein weiterer Einbruch wurde in die 
Büroräume der Firma „Korn“ auf der ulica Kraſinskiego in 
Kattowitz verübt. Geſtohlen wurden dort zwei Schreibmaſchi⸗ 
nen Marke „Mercedes“, ſowie ein Telephonapparat. . 


13 Erwerbsloſe der Biedaſchächte vor Gericht. Am Montag 
ind wieder eine Reihe von Arbeitsloſen vor dem Burggericht 
Kattowitz, gegen die Anzeige wegen unlegaler Kohlenförderung 
in den Biedaſchächten gemacht wurde. Es handelt ſich insgeſamt 
um 43 Angeklagte. Dieſe Leute ſtreiten für gewöhnlich gar 
nicht ab, in ſolchen Nolſchächten nach Kohle gebuddelt zu haben. 
Immer wieder wird darauf hingewieſen, daß die Notlage ſo 
groß iſt, daß es ſogar an der notwendigen Hausbrandkohle man⸗ 
gelt und irgendeine Verdienſtmöglichkeit gefunden werden 
mußte, um den Lebensunterhalt durch Verkauf der geförderten 
Kohle zu beſtreiten. Wie immer in ſolchen Fällen, ſah ſich das 
Gericht veranlaßt, einen großen Teil der Angeklagten von einer 
Schuld freizuſprechen. Nur in ſolchen Fällen erfolgte eine Be: 
ſtrafung, wo nachgewieſen war, daß man aus dieſer Kohlenför⸗ 
derung ein einträgliches Geſchäft machen wollte. Beſtraft wur⸗ 
den vorwiegend die Abnehmer der Biedakohlen und zwar meiſt 
die Vekturanten. 9. 
Eichenau. [Gas vergiftung in einem Notſchacht.) 
Durch ausſtrömende Gaſe wäre geſtern in einem bei der Scheller⸗ 
hütte in Eichenau befindlichen Notſchacht ein junges Menſchen⸗ 
lieben vernichtet worden. Der beſinnungsloſe Arbeitsloſe wurde 
von einem Kollegen ſofort zu einem Arzt geſchafft, der ihn durch 
Wiederbelebungsverſuche vom Tode erretten konnte. el. 
Eichenau. (Erweiterung der Gas fabrik.) Die 
franzöſiſche Geſellſchaft Perun die in Oberſchleſien und in 
Chrzanow Gasfabriken hat, geht an die Liquidation zweier 3a: 
briken. Es find das die Gasfabriken auf Alfredſchacht und die 
Casfabrit in Chrzanow. Die Direktion wird nach Eichenau ver⸗ 
legt, wo die Geſellſchaft ein eigenes Gebäude beſitzt. Auf Alfred⸗ 
ſchacht wird die Fabrit bereits eingeriſſen und in Eichenau neu 
Aufgebaut. Auch aus der Chrzanower Fabrik kommen die 
Maſchinen nach Eichenau, ſo daß die Eichenauer Fabrik bedeutend 
vergrößert wird. Der Entſchluß ſoll auf die Steuerfragen 
zurückzuführen ſein. Auch der Verwaltungsapparat wird ver⸗ 
mindert. Die Produktion dagegen ſoll viel größer ſein als in 
den drei Fabriken. Fracht und Verladen tft von Eichenau auch 
günſtiger, als von liquidierten Fabriken. Hier kann man 
ſehen wie die Herren kalkulieren können. Trotzdem der Umbau 
80 000 Zloty koſten wird, glaubt die Verwaltung der Gasfahrit 
Erſparniſſe machen zu können. * * 


E 


Theater und Mujik: 


ERIKLELLEKETIKETDI IN EIL DIRT I ET ET 


„Barnabas von Geczy mit feinem Orcheſter“. 
Wohl ging man geſtern in freudiger Erwartung zum 
angekündigten Konzert, denn nach den letzten Preſſemel⸗ 
dungen war der Erfolg von Geczy in allen Orten, wo das 
Enſemble auftrat, hinreißend und wurde zu einem beſon⸗ 
deren Ereignis. Aber alle Erwartungen wurden über⸗ 
troffen, denn, was man zu hören bekam, war jo unbe: 
ſchreiblich eindrucksvoll, jo nachhallend in ſeiner Wirkung, 
jo mitreißend, ja, ſogar aufreizend in ſeinem Rhythmus un 
"feiner urgeborenen muſikaliſchen Vitalität, daß orte viel 
zu arm dafür erſcheinen, die Empfindungen des beglückten 
Hörers wiederzugeben. Barnabas v. Geczy iſt einer jener 
Geiger, die Zauberhände haben, die, ganz gleich, was ſie 
interpretieren, alles in ein Meer von blut⸗ und glutvollſter 
Muſikalität tauchen und die Hörerſchar einf verzaubern. 

Der Künſtler, deſſen Programm bei klaſſiſcher Muftt begann 
Hund beim modernſten Schlager endete, beſitzt die Fähigkeit, 
alles auf ſeine Art wiederzugeben und zu geſtalten. Hier 
hörte man die „kleine Nachtmuſik“ von Mozart oder das 
Schubert⸗„Forellenguintett“ oder aber die „Zigeuner⸗ 
weiſen“ von Saraſate ganz anders, und die Volksliedchen, 
beſonders die ungariſchen von Fridl, weckten einen wahren 
Taumel von Entzücken, das Publikum ging nicht nur ge⸗ 
fühlsmäßig mit, ſondern wurde, im Sinne des Wortes, er: 


Der Geſamtſchaden wird auf 


Die Täter ſtachlen 


kaliſchen Fähigkeiten einfach dieſen 


Einholung der baupolizeilichen Genehmigung 
iſt notwendig. 

Nachdem in der nächſten Zeit die Bauſaiſon beginnen wird, 
macht die Stadtverwaltung, die in Kraft getretene Verord⸗ 
nung über die Erhebung von Gebühren bei polizeilichen Ge⸗ 
nehmigungen und Veauſſichtigung von Bauten im Bereich des 
„Stadtbezirks Königshütte bekannt. Nach dieſer ſind in der 
Stadthauptkaſſe zu zahlen bei Neubauten, beim Bau von Kel⸗ 
lern in Höfen und anderen ſtändigen Bauten für je 100 Ku⸗ 
bikmeter des bebauten Raumes 8 Zloty, mindeſtens aber 80 
Zloty. Bei Bauten untergeordneter Bedeutung, die keine 
Räume für den ſtändigen Aufenthalt von Menſchen aufwei⸗ 
ſen oder für Bauten, die eine ſtatiſtiſche Berechnung nicht er⸗ 
fordern (Ställe, Holzſchuppen, Kioske, Aborte uſw.) für je 100 
Kubikmeter der bebauten Fläche 5, mindeſtens aber 25 Zloty, 
bei allen anderen Gerüſten die eine ſtatiſtiſche Berechnung er⸗ 
fordern, für je 100 Kubikmeter 8, jedoch nicht weniger als 25 
Zloty. Bei Umbauten und Erweiterungen dieſelben einfachen 
und Mindeſtſätze wie bei Bauten untergeordneter Bedeutung, 
bei Bauten, die nicht als räumliche Arbeiten anzusehen find, 
wie Grenzmauern, Zäune, Gitter uſw., beim Abtragen von Ge⸗ 
bäuden, wenn an deren Stelle keine Neubauten treten, 25 Zl. 
Für Anbringung von Reklameſchildern, für die eine polizeiliche 
Genehmigung notwendig iſt, für den Quadratmeter 2 minder 
ſtens aber 5 Zloty. Für die Beſcheinigung zum Auſfſtellen 
eines Karuſſells, Luftſchaukel uſw. 10 Zloty. Für jede Bear⸗ 
beitung eines Baugeſuches zur Diſpenzerlangung 25 Zloty, für 
jede Rohe und Gebrauchsabnahme 2 Zloty, für jede Abnahme 
von Bauten untergeordneter Bedeutung, die nicht als räum⸗ 
liche Bauten anzuſehen ſind, 10 Zloty. 


Die Bezahlung der Gebühren hat vor der Aushändigung 
der Bauerlaubnis, bezw. vor Empfang der baupolizeilichen Ab⸗ 
nahmebeſcheinigung oder bei Rückgabe der geprüften Baupläne 
ſpäteſtens 8 Tage nach der Benachrichtigung zu erfolgen. Wird 
der Antrag nach Beginn der Prüfung zurückgezogen, ſo wird 
der 4. Teil der Gebühren erhoben. Wird von der erteilten 
Baugenehmigung kein Gebrauch gemacht, jo kann auf beſonde⸗ 
ren Antrag die Hälfte der Gebühren zurückgezahlt werden, 
wenn das Original der baupolizeilichen Genehmigung mit den 
Plänen zurückgegeben wird. Den Gebührenzahlungspflichtigen 
ſteht das Recht des Einſpruches während 4 Wochen zu und zwar 
vom Tage der Aushändigung der Benachrichtigung. Der Ein⸗ 
ſpruch muß beim Magiſtrat in Königshütte eingereicht werden. 


N 
Be.) 


Abholung von Kohlenzetteln. Die Verwaltung macht be⸗ 
kannt, daß alle vom 1. Oktober 1930, von der Werlſtättenverwal⸗ 
tung entlaſſenen, ſowie auch gegenwärtig in Turnus ſich befind⸗ 
lichen verheirateten Arbeiter und Ernährer der Weichenfabrik 
10 Zentner Erbskohlen von der Gräfin Lauragrube geliefert, 
erhalten. Die hierzu notwendigen Ausweiſe find in den Nach⸗ 
mittagsſtunden im Rechnungsbüro an der ulicg Hutnicza in 
Empfang zu nehmen. 
verheirateten beurlaubten Arbeiter und Ernährer der Königs⸗ 


hütte Kohlenzettel im Meldeamt der Königshütte an der ulica 
R 3 r 


Moniuszki abholen. Ar a 
Einbrüche und Diebstähle. In das Reſtaurant des Vereins⸗ 
hauſes an der ulica Wolnosci drangen in der Nach mum Mon⸗ 
tag Unbekannte ein, und entwendeten mehrere Flaſchen Likör. 
Zigaretten, Schokolade im Werte von mehreren hundert Zloty. 
Im Geſchäft von Pribe erſchien ein fremder Mann in Begleitung 
zwei Frauen um angeblich einen Davan zu kaufen. Sie konnten das 
paſſende nicht finden und verließen den Laden. Nachdem die 
Perſonen verſchwunden waren, wurde feſtgeſtellt, daß drei Meter 
Gardinenſtoff im Werte von 50 Zloty mitgenommen wurde. — 
In das Magazin von Puterok Rubin an der ulica Gornicza 28 
wurde ein Einbruch verübt. Die Täter nahmen ein Fahrrad im 
Werte von 270 Zloty mit. — Dem Joſef Tarubala von der ul. 
Kingi wurden in einem Lokal an der ulica Wolnosci 70 Zloty 
geſtohlen. k. 
Weitere Belaſtung des Gaſtwirtsgewerbes. Unter dem Vor⸗ 
ſitz des Gaſtwirts Loskot hielt der Gaſtwirtsverein im Hotel 
„Graf Reden“ ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Nach 
den üblichen Berichten wurden Ausſprachen über die von dem 
Brauereikonzern erlaſſenen Maßnahmen betreffend der Nicht⸗ 
zurücknahme des Treberbieres und der Nichtgewährung von Eis 
geführt. Man ſtand allgemein auf dem Standpunkt, daß durch 
ſolche Maßnahmen der Gaſtwirtsſtand dem völligen Ruin ent⸗ 


So war ſchon der Eindruck im erſten Teil des Pro⸗ 
gramms, als aber dann die modernen Tänze mit ihrem auf⸗ 
reizenden Rhythmus, ihrer ſtarken Gegenwärtigkeit, ihrem 
N Anſtrich einſetzten, da war ein Sturm der Begei⸗ 

erun 
Orcheſter die Tangos, Foxtrotts, den Rumba oder gar den 
creoliſchen Binguine, — letzteren mit dreimaliger Wieder⸗ 
holung, — herausbrachte das hat man wohl noch nicht ge⸗ 
hört, ſoviel Muſik im Raum, die Fremdartigkeit der eins 
zelnen eren, ihr vitaler Zuſammenklang, die Geige 
immer führend, — das war beglückend und ſtellte dieſe 
Schlagermuſik in ein ganz anderes Licht, was Wunder, wenn 
ſie ſolche Sachwalter hatte. Ein einziges Stück beſonders 
hervorzuheben, iſt unmöglich, weil alles und jedes in ſeiner 
Art, unbeſchreiblich wirkte, aber der Waltz und Foxtrott 
aus „Ball im Savoy“ hatte Schmiß und Zug und zuletzt 
der Paſodoble „Es iſt alles Komödie“, das waren wirklich 
Glanzleiſtungen, gerade, weil man ſie ſonſt banal und pri⸗ 
mitiv zu hören gewohnt iſt. Barnabas Geczy und ſein 
Orcheſter find wohl eine jener neuzeitlichen Muſtkvereini⸗ 
l die Muſik von geſtern unbedingt zur Muſik von 
eute und morgen zu formen verſtehen und nicht mit Ab⸗ 
ſicht und, um Erfolge zu erzielen, ſondern, weil ihre muſi⸗ 
Weg gehen müſſen, weil 
fie erfaßt haben, was Muſik heute für den überfütterten 
und blaſierten Menſchen bedeutet. 

das Haus bis auf den letzten Platz füllte, geradezu freneti⸗ 
ſchen Beifall über die Künſtler ausſchüttete und dauernd 
iederholungen und am Ende viele Zugaben verlangte. 


Ferner können für denſelben Zweck alle 


Spe Höhe von 8 Jioty 
lag der Pinfatfteuer abgele 


ſchen pro Kubikmeter. 


unter den Zuhörern entfacht, denn ſo, wie dieſes 


Kalinowski begeben 


Es war daher kein Wunder, wenn das Publikum, das. 


gegengeführt wird, wenn ſie nicht rückgängig gemacht würden. 
Daß es neben den vielen anderen Ständen den Gaſtwirten be⸗ 
ſonders ſchlecht geht, beweiſen in letzter Zeit die vielen Ausſchrei⸗ 
bungen betreffend der Vergebung von Lokalen. Der Vorſtand 
wird ſich wegen der neuen Verſchlechterungen an den Brauerei⸗ 
konzern wenden und eine Rückgängigmachung durchzuführen ver⸗ 
ſuchen. Nachdem noch über verſchiedene Steuerangelegenheiten 
Aufklärung erteilt wurde, ſchritt man zur Vorſtandswahl. Aus 
der Wahl gingen hervor: 1. Vorſitzender: Loskot, 2. Vorſitzender: 
Dembski, 1. Schriftführer: Reichenbach, 2. Schriftführer: Nocon, 
Kaſſierer: Przybilla, Beiſitzer: Zelder, Wiencek, Freitel, Stars 
zinski und Scholtyſſek. 2 
Straßenfſperre. Wegen dringender Ausbeſſerungsarbeiten 
wird die von Königshütte nach Hohenlinde führende Straße für 
den Wagen: und Fußgängerverkehr bis auf Widerruf geſperrt. 
Die Zufahrt nach Hohenlinde und Königshütte kann durch Pias⸗ 
niki, die ulica Krzyzowa und durch die Königshütter Chauſſee 
erfolgen. 4 k. 


siemianowitz 


Aus der Magiſtratsſitzung. 8 

In der geſtrigen Magiſtratsſitzung wurden wiederum ver⸗ 
ſchiedene Anträge auf Erlaß von Militärſteuer zur Erledigung 
gebracht. In 10 Fällen wurden für Arbeitsloſe und andere 
Bedürftige dieſe Steuern erlaſſen. Ein Antrag auf Erlaß der 
Hundeſteuer wurde einem hieſigen Hausbeſitzer abgelehnt. Der 
Plan der Neulegung des ſtädtiſchen Waſſerleitungsnetzes wurde 
eingehend beſprochen. Nach dem Voranſchlag dürften die Aus⸗ 
gaben für das Baumaterial gegen 700 000 Zloty betragen. Der 
Arbeitslohn dagegen ungefähr 250 000 Zloty. Zu den Arbei⸗ 
ten ſollen hieſige Arbeitsloſe herangezogen werden. Das Geld 
für die Lohnzahlungen ſoll aus dem Arbeitsloſenfonds genom⸗ 
men werden nud wie das jetzt jo eingeführt iſt, ſollen die bei 
dieſen Arbeiten Beſchäftigten 3 Zloty pro Tag erhalten. Ueber 
die Beſchaffung der Gelder wird bereits mit der Wojewodſchaft 
verhandelt. Desgleichen iſt der Plan dem ſchleſiſchen Sejm vor⸗ 
gelegt worden. Im weiteren wurde das Waſſerzinsprojekt 
wiederum lebhaft debattiert. Bereits ein halbes Jahr ſchesp⸗ 
pen ſich die Beratungen über dieſe Angelegenheit hin und es 
ſieht ſo aus, daß dies für die Mieter ſo wichtige Projekt von 


den Hausbeſitzern mit Bankdirektor Drejza an der Spitze am 


liebſten ganz aus der Welt geſchafft werden ſollte. Hauptſäch⸗ 
lich geht der Streit um die Punkte für Wohnungen mit Bade⸗ 


einrichtung, wo die Inhaber gern auf Koſten der kleinen Mie⸗ 


ter den großen Waſſerverbrauch abwälzen möchten, dann um 
die Erneuerung der Hähne, die die Hausbeſitzer den Mietern 
anrechnen wollen und um die Bezahlung des Waſſerzinſes der 
Arbeitsloſen durch den Magiſtrat und ſchließlich um die Kon⸗ 
trolle durch die Mietervertrauensleute, Es wäre nun aber 
endlich an der Zeit, daß mit der Verſchleppung Schluß gemacht 
wird, deſſen das neue Waſſerzinsprojekt ſoll am 1. April d. Is. 
in Kraft treten. f 

Weiter wurden ſtädtiſche Wohnungen zwei Lehrerinnen zu⸗ 
gewieſen Wegen der ſich häufenden Angriffe auf ſtädtiſche Be⸗ 
amten in den Dienſtſtunden ſollen dieſe beſonders geſchützt wer⸗ 
den. Dem Auszahlungsbeamten B., welchem durch ein bei der 
Unterſtützungszahlung ausgegebenes 10 Zlotyſtück Schaden ent⸗ 
ſtanden iſt, ſoll dieſe Summe erſetzt werden. 5 

E witzer Theaterverein wurde auf Antrag die 
n 8 Zlot: aſſen, hingegen der Er⸗ 
ſchiedene Pläne eine Vorbeſprechung gepflogen, deren Bere 
öffentlichung noch nicht akut iſt. 0. 


Mysſowitz 

Gieſchewald. (Kollege Kurek geſtorben) Nach 
langem ſchweren Leiden iſt unſer Kamerad des Bergbauinduſtrie⸗ 
arbeiterverbandes, Johann Kurek, im Alter von 47 Jahren, am 
Sonnabend, den 18. März, verſchieden. Die Beerdigung findet 
am Mittwoch, den 22. März, vormittags um 7 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus, Gieſchewald, ulica Agaty, in Janow ſtatt. Es 
iſt Pflicht aller Kollegen, dem Verſtorbenen die letzte Ehre zu 
erweiſen. 155 h 

Strom⸗, Gas: und Waſſerermäßigung. Das ſtädtiſche Gas» 
und Elektrizitätswerk in Myslowitz, gibt bekannt, daß am 24. 
2. und 19. 3. der Beſchluß gefaßt wurde, die Preiſe für Strom, 
Gas und Waſſer zu ermäßigen. Die neuen Preiſe treten am 1. 
April in Kraft und ſind, wie folgt feſtgeſetzt: Strom 55 Groſchen 
pro 1 w., Gas 40 Greſchen pro Kubikmeter und Waſſer 40 Gro⸗ 
—ek. 


Bler und umgebung 


Nikolai. (Lom Arbeitsloſenkomitee.) Am 
letzten Freitag war das neugewählte Arbeitsloſenkomitee 
beim Bürgermeiſter, um ſich beſtätigen zu laſſen und einige 
wichtige Funde open der Arbeitslo en vorzubringen. Das 
Komitee forderte vor allem Arbeitsbeſchaffung, da die Ar⸗ 
beitsloſen von den Unterſtützungen nicht leben können, oder 
aber eine regelmäßige Erhöhung der Unterſtützungen, welche 
bis jetzt vom Hilfskomitee ganz nach Belieben gezahlt wer⸗ 
den. Auch die Arbeitsloſenküche war Gegenſtand der Ber 
ſchwerde, denn die Portionen werden immer kleiner, ſeit⸗ 


dem der Preis von 15 auf 10 Groſchen herabgeſetzt wurde. 


Nicht minder beklagte ſich das Komitee über die Behandlung 
der Arbeitsloſen durch einen Arzt H., dem die Arbeitsloſen 
und die Stadtarmen zur Behandlung übergeben worden 


find, weil ihn die bürgerlichen Kreiſe, als er nach Nikolai 


kam, über alle Maßen lobten. Nun ſcheint er aber mit 
Arbeit überlaſtet zu ſein, ſo daß er ſeine Pflichten nicht ſo 
erfüllen kann, wie es notwendig wäre. Beſonders die Fälle 
der Arbeitsloſen Kozik und Pyrek wurden angeführt, welche 
ſich für geliehenes Geld zur Weiterbehandlung zum Arzt 
now mußten, weil Lebensgefahr vorlag. 
Schließlich wurde die Forderung der Arbeitsloſen anerkannt, 
daß ſie zu demjenigen Arzt gehen ſollen, zu welchem ſie Ver⸗ 
trauen haben. „Ferner wurde vorgejchlagen, beim Arbeits⸗ 
nachweis einen Kontrolleur einzuſetzen, wofür die Kommiſ⸗ 
ſion den Genoſſen Bluszez 1 welcher den Arbeits- 
loſen bekannt iſt und zu dem ſie ebenfalls Vertrauen haben. 
Obwohl der Bürgermeister dieſem Vorſchlag zugeſtimmt hat, 
wird über die Realiſierung desſelben noch mancher Streit 


| galten von den Weiſen, es ging, wie eine ſtarke Bewegung 
durch das Haus denn die edelſte und feinſinnigſte Kunſt, 
ohne Mache und Aufmachung, ſchaltete und waltete, daß es 
nur jo eine Luft war. Von techniſchen Fähigkeiten des 
Künſtlers und ſeiner Mitfünftler, von denen jeder ein idea⸗ 
ler Meiſter ſeines Inſtruments iſt, — meiſtens beherrſcht er 


ausgefochten werden. Zum Schluß forderte das Komitee 
für die Arbeitsloſen eine größere Unterſtützung anläßlich 
der kommenden Oſterfeiertage, was auch vom Bürgermeiſter 
zugeſagt wurde. ero. 


Alles war begeiſtert und keiner wollte nach Hauſe gehen. 
„Die einzelnen Sählaggeuge und Inſtrumente feſſelten unge⸗ 
heuer, der Ane ügel aus dem Haus Wittor erklang, 
unter den Händen ſeines Meiſters, unvergleichlich ſchön. Die 
Muſikfreunde danken der Theatergemeinde für dieſen köſt⸗ 


hr 


ö mehr als eins — iſt überhaupt nichts zu reden, denn fie lichen Abend und wünjchen recht bald ein Wiederſehen mit tsuren aber vertaufen? 
j ſallen kaum ins Auge, alles ſpielt ſich ſo unauffällig ab, 5 von Geczy, dem Zaubergeiger und ſeinem famoſen 
N daß man eben nur akuſtiſch gefeſſelt iſt und immer, noch 1 A. K. 


Orcheſter. 


hören mag, 
zaubert 


ſtu ſelbſtvergeſſen, 
5 l in) „Boltswille* 


hingeriſſen, vers 
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chem dieſelbe gänzlich zum 


geräte ujw. fielen dem Brand zum Opfer. 
ſchaden beträgt gegen 4000 Zloty. Die Brandobjekte waren 


taliſten vor 


von Karl Marx mehr denn je; „Prolet 


mit Beifall aufgenommen. Unter Allfä 


die Aufklärungsar 


; Bielitz, Biala und Amgegend 


Bielitz und Amgebung 


der Serie blau die Premiere des N von Fredy 


s hr die lange erwar⸗ 
55 — 5 a a 5 5 
; r Oerz geſchloſſen hat, will auch die 
hrs: ae Stadt mit jeinen Späßen ee . 
Theater kommen und je fröhlicher ſie ſein wer⸗ 
werden Rübezahl und ſein mun⸗ 
lein 1 N 5 15 
N FL B ; m. Kin er Be ieſer 
e Nein wird. Die Zugkraft des Sfngipiels 
5 ; ne Ba 25. lundert an. Das Stüc ges 
zur nochmaligen Wieder 2 ang nachmittags um 4 Uhr 
ſelben Tages wird . Abends um 8 Uhr des⸗ 
: verloren“ aufgeführt. 
den Betrieb an der Tagestaſſe möglichſt — 22 — 
bs zu geſtalten, wurde für die taufende Woche folgende Ver: 
ufseinteilung getroffen: Der Kartenverkauf für die Kin⸗ 
dervoritellung setzt Mittwoch, den 22. März um zehn Uhr 
vormittag ein. Für die Nachmittags vorſtellung von „Im 
weißen Röß'l“ beginnt der Kartenverkauf Donnerstag, den 
23. und für die Sonntag⸗Abend⸗Aufführung von hab' 
mein Herz in Heidelberg verloren“ Freitag, den 24. 5. Mis 
jeweils um 10 Uhr vormittags. 2 * * 
Was iſt mit der Verbilligung des Li - 
Warſchauer Robotnik vom 17. d. W eee 
1 n i N len 169 
Elektrizitätsgeſellſchaften den Strom W 8 illi 
beträgt durchſchnittlich 10 Prozent. In . 
der Lichtſtrom über 20 Prozent im Preiſe herabgeſetzt 
© gang Bolen ER ſelbſt in Warſchau ein 5 
Strompreiſe erzielt werden konnte, ſo ſe f i 
warum die Bielitz⸗Bialaer Sete itgksgeelſch s 5 
Preiſen nicht herabgehen will. Die Gründe die ſie angeben will, 
werden wohl für die anderen Geſellſchaften maßgebend ſein und 
trotzdem ſind ſie mit den Preiſen herabgegangen. Wir ſind aber 
auch der Meinung, daß das Lichtſtreikkomitee nicht alles getan 
Hat, was notwendig geweſen wäre, um eine günſtige Beilegung 
dieſer Aktion herbeizuführen. Einzelne Herren verloren ſich in 
grundloſe Anſchuldigungen und Beleidigungen des Bielitzer Ge⸗ 
meinderates, was die daraus reſultierenden Prozeſſe hewieſen, 
anſtatt die Streikaktion energiſch durchzuführen. Heute hört man 
von der ganzen Aktion nichts mehr! f 
Brand. Am 19. d. Mts, brach um 10 Uhr abends in der 
halb gemauerten, halb hölzernen mit Dachziegeln gedeckten 
Scheuer der Marie Bojda in Dziedzitz ein Brand aus, wel⸗ 
Opfer fiel. Ein an die euer 
angebauter Holzſchuppen, ſämtliche Futtervorräte, Ae, 


Der Geſamt⸗ 


auf 7930 Zloty verſichert. Die Brandurſache iſt unbekannt. 
Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 18. d. Mts. 
drangen unbekannte Täter durch Erbrechen der verſchloſſenen 
Tür in das Geſchäft der Berta Berdychowski in Bielitz, 
Schlachthausſtraße 33 ein, wobei fie Zuckerwerk, Schokolade, 
verſchiedene Sorten Käſe, Wurſt, Paſta, Kerzen, * uſw. 
im Geſamtwerte von 82 Zloty ſtahlen. Von den Tätern 
fehlt jede Spur. — In derſelben Nacht drangen unbekannte 
Täter in das Haus des Wilhelm Tomik in Riegersdorf ein, 
wo ſie vom Dachboden dieſes Hauſes zum Schaden des Ge⸗ 
nannten geräucherten Speck, Fleiſch im Geſamtgewicht von 
18 . Kilogramm Bettfedern und 1 Paar Stie⸗ 
a Tür 1 Bi amtihaben 100 Zloty. Diejen 
iede weitere Spur fehlt. LE eee ee 
Altbieliz. Am Sonn den 19. d. Mis. fand um 

— une 1. e in Caches des Andreas Schaber, in 
1 zmeralverſammlung des ſozialdemokratiſchen 
r ſtatt. Bei Eröffnung der Ver⸗ 
. . 0 Obmann die ſtatutenmäßige Tagesord⸗ 
ge Sera, een it ar 
ſenomm e are wurden zur Kenntnis 
genommen. Dem ſcheidenden Vorſtande urge das Abſo⸗ 
wahl. der Vereinsleitung wurde Sitzen erteilt. 


brachte einige Aenderungen in der 
he Punkt R 
= 8 Gen. Lukas 
über die Bedeutung der politiſchen Organifati 
1 2 2 * an 5 

weich n Kal in den einzelnen Staate chert, 
k nd. Die Auswüchſe 535 U schrecklichen Wirtſchafts⸗ 
folgenden Toten in Deutſchland dean und die daraus 

en Marxiſten, abe 2 R 
en 0D u Kapitoiennte Eymptome des 
wenig wie Mufjolini mit feinen . : 
und die Sehe beſeltigen Je bungen die Kriſe 
turen glänzend verſtehen, iſt die Herabſto 7 
klaſſe in noch tieferes Elend und teilte en W 
heute die Arbeiterſchaft Italiens und e duch Vea 
lands unter der Faſchiſtenknute zu leiden hat e nur 
Deswegen, weil ſich die Arbeiterſchaft leider entzweit bat. 
Dieſe Lehre, welche die deutſche Arbeiterſchaft jetzt durch⸗ 
macht muß für die übrige Arbeiterſchaft ein ernſtes War⸗ 
nungszeichen ſein. Eine Zerſplitterung der Arbeiterſchaft 
ſtärkt nur die Reaktion. Deshalb gilt heute der Mahnruf 
arier aller Länder 
rungen des Redners wurden 


N N 5 li no: 
verſchiedene Angelegenheit erledigt, a ae ke 


lung um 1 Ahr mittags geſchloſſen wird enen 
Bereinsleitung liegt 72 nun, machen öder Greet 1 an 
arbeit heranzumachen, damit ſich die Orga: 

ation auch während der Kriſe weiter entwickelt 


vereinigt Euch.“ Die Ausfü 


U ts. zu beri iß ; 
durch die Aktion der Stromtonſumenies b ene ee 


j 


Br. 


Präſident Rooſevelt teilt ſein Prog 


ramm mit 


Präſident Franklin D. Rooſevelt empfing zum erſtenmal in ſeiner Eigenſchaft als amerikaniſcher Präſident die Vertreter der 
Preſſe. — Es iſt im Weißen Hauſe in Washington üblich, daß der Präſident ſelbſt zweimal in der Woche die in Waſhington 
arbeitenden Journaliſten zu einer Preſſekonferenz empfängt. Bei der erſten Konferenz teilte er die Grundſätze mit, nach denen 

? er handeln werde, 


Polniſches Theater. (Opernaufführungen.) 
Die Operngaſtſpiele des Krakauer Theaters ben in den 
Spielplan eine angenehme und notwendige Abwechslung ge⸗ 
bracht. Natürlich iſt die Pflege des neuen Genres mit gro⸗ 
ßen Koſten verbunden, doch wird dies teilweiſe durch den 
beſſeren Beſuch ausgeglichen. Was die Aufführungen ſelbſt 
anbelangt, ſo dreht ſich die Oper hauptſächlich um den weib⸗ 
lichen Star Ada Sari, welche als Koloraturſängerin ja 
über die Grenzen des Landes berühmt iſt. Nachdem es an 


weiteren guten Sängerinnen ſcheinbar mangelt, iſt das Re⸗ 
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berechnet ſind, ſowie die Schön 


pertoir durch dieſe Kraft bedingt und das iſt ſchade, denn 
man möchte auch hie und da einem der modernen Kompo⸗ 
niſten Gehör ſchenken. Auf „Hoffmanns Er zäh⸗ 
lungen“ v. Offenbach, über welche Aufführung wir ſchon 
berichteten, folgt Verdis Meiſteroper „Rigoletto“ mit 
Romanowski in Titelrolle. Die Fülle der Melodien und 
nicht zuletzt die dramatiſche Steigerung der Muſik mit den 
herrlichen Finales laſſen dieſe Oper immer wieder auf dem 
Spielplanderſcheinen. Nun folgte anläßlich des Namens⸗ 
tages Marſchall Pilſudskis als Feſtvorſtellung „Don Pas⸗ 
ga le“ v. Donizetti, das Muſter einer komiſchen Oper alt: 
italieniſchen Stils. Auch hier überraſcht die Fülle der mu⸗ 
ſikaliſchen Einfälle, die n auf den Eifel 
1 heit der Harmonien. Die 
Aufführung bot den Höhepunkt durch die Geſchloſſenheit der 
Koe und geſanglichen Leiſtungen, an welchem 
da Sari (Norrina), A. Mazanek (Don Pasquale), 
Roma nowski (Dr. Malateſta) und T. Szymono⸗ 
wicz (Ernit) den größten Anteil hatten. Neben dieſen 
ſichtbar agierenden Kräften n natürlich dem Kapell⸗ 
meiſter r. Wallek⸗Walewski, ſowie dem Re 
giſſeur J. Stempniowski für die ſorgfältige Einſtu⸗ 
dierung uneingeſchränktes Lob. * H. R. 


* 


Eingeſendet. 
Von einem Leſer unſeres Blattes erhalten wir folgende 
Zuſchrift: 

Wie in der Eskomptebank gewirtſchaftet wird. 
Bekanntlich wurde die Eskomptebank liquidiert. Bei 
einem liquidierten Unternehmen wird doch gewöhnlich ab⸗ 
gebaut. Nur bei der Eskomptebank werden leine Sparmaß⸗ 
nahmen durchgeführt. Bei einem liquidierten Unterneh⸗ 
men kann doch unmöglich ſoviel Arbeit ſein, daß man den 
vollen Beamtenapparat aufrecht erhält, ja ſogar noch Neu⸗ 
anſtellungen vornimmt. Man ſpricht ſogar, daß anſtatt 
einem Direktor, heute bereits vier Direktoren in einem 
liquidierten Unternehmen mit ſchönen Gehältern angeſtellt 
ind, wo man den Gläubigern ihre mühſam erſparten Gro⸗ 
ſchen zur Gänze nicht auszahlen kann. 

Was ſagt das Gläubigerkomitee dazu? Es wäre doch 
höchſt an der Zeit, daß eine genaue Ueberprüfung unter 
Zuhilfenahme von Sachverſtändigen über die Wirtſchaft in 
der Eskomptebank eheſtens erfolgen würde. a 

Was gibt es Neues? 
Ein Blick in die Technik. 

Mignons Sehnſucht, nach dem Land, wo die Zitronen 
blühen, hat heute in mehrfacher Beziehung einen zitronen⸗ 
jauren Beigeſchmack. Das joll keine politiſche Anſpielung 
ſein, ſondern hat mit Italiens Nationalfrucht ſelbſt zu tun. 
Man befürchtet, daß dies ſchöne Exportgeſchäft (150 Mil: 
lionen Lire im Jahr) in abſehbarer Zeit ein Ende nehmen 
wird, denn die Zitrone wird langſam, aber ſicher ein Opfer 
der Chemie. Es geht nicht um die zwanzig Prozent für 
Limonadenzwecke, ſondern um die übrigen achtzig, die von 
der Induſtrie als zitronenſauxer Kalk verwendet fr m 
den ſich aber diele Induſtrie, ohne einen Baum zu ſchütteln, 
jetzt ſelbſt herſtellen lann, nämlich aus Zucker. 1 


Spezialhandlung vester Strick- und Wirkwaren 
: Bielsko, Zamkowa 2. 


Inventurverkauf! Restpaare ausländische 
Kinderhalbstrümpfe um / reduziert. 


Durch die zerſetzende Tätigkeit eines Bazillus werden 
zwei Kilo Be durch Gärungsprozeß in ein Kilo zi⸗ 
tronenſauren Kalk verwandelt. Das iſt die git und be⸗ 
quemer, als Zitronen zu pflücken. Sollte die Zitrone das⸗ 
ſelbe Schickſal haben wie der Indigo, der Kampfer oder 
die Eſſigſäure, die heute faſt ausſchließlichſynthetiſch herge⸗ 
ſtellt werden? Wird der Zitronenhain, das Landſchaftsſym⸗ 
bot Italiens, nur noch als Kuliſſe dem Fremdenverkehr zu 
dienen haben? — And der ſchöne Kaffee! Er offenbart die 
tragiſche Seite techniſcher und alchimiſtiſcher Kunſtſtücke. 
Wenn Zeitungen ihrem Leſer die Vernichtung von drei Mil⸗ 7 
lionen Sack Kaffee als „Kurioſum“ auftiſchen, jo werden 
höchſtens jene darüber lächeln, die noch neben einem duft? 
tenden Mokka ſitzen, aber die anderen... Das iſt ein Ka⸗ 
pitel für ſich. Jedenfalls will man in Santos den billigen * 
Kaffee, der heute billiger als Kohle iſt. und von dem den 
Fiſchern nur übel wird, irgendwie zu Geld machen. Zu i 
dieſem Zweck wurden erfolgreiche Verſuche unternommen, 
gemahlenen Kaffee zu Briketts zu verarbeiten und dieſe als⸗ 
dann für Gaserzeugung zu verwerten. Die Gasfabriken be⸗ 
abſichtigen dieſen Prozeß im großen Stil durchzuführen, und 
man kann dazu nur jagen: ſeltſam ſind die Wege der Kaffee⸗ 
bohne. Da ereignete ſich noch ein Fall, über den die „Am⸗ 

Hau“ berichtet und der deutlich die tragiſche Situation un⸗ 
erer Zeit beleuchtet. In Dänemark wurde kürzlich das 
Fleiſch von 25 000 abgemolkenen Kühen nicht, wie üblich zu 
Wurſt verarbeitet, ſondern zu Tierkörpermehl als Schweine⸗ 
futter und zu Leim für techniſche Zwecke. Das brachte mehr 
als der Verkauf auf dem Viehmarkt! Mit dieſem Leim 
werden wir auch nicht die aus den Fugen gegangene Welt 
zuſammenkleben, aber auf das Fleiſch — ſelbſt abgemolkener 
Kühe — warten zahlloſe knurrende Mägen. : 

Das Sprichwort vom Glück und Glas, die jo ſchnell 
brechen, hat heute ſeine Gültigkeit verloren. Das Glück 
kommt gar nicht dazu, in Stücke zu gehen, weil es nicht da 
iſt, und das Glas wird heute jo unzerbrechlich hergeſtellt. 
daß man es als Panzer für Gewehrkugeln verwenden kann. 
Daneben iſt es gelungen, Glas als äußerſt ſtabilen Werkſtoff 
zu bearbeiten. Mit dem neuen Hartmetall Widia läßt ſich ’ 
ein Glasblock in der Drehbank ſchneiden, bohren und fräſen, 8 
als wäre er aus Holz. (Natürlich gibt es bei ſprödem 
Material keine Späne.) Dieſe Methode gibt dem 
Glas zahlreiche neue Verwendungsmöglichkeiten. N “> 

Was dem Glas billig iſt, mag dem Kautſchuk recht fein. 7 
Nach dem ungeheuren Preisſturz im Jahre 1931 bemüht 
man ſich, neue Abſatzmöglichkeiten für dieſes Naturprodukt x 
zu ihaffen. Den Weg dazu wies ein Verfahren, die Raute 
ſchukmilch (Latex) dort, wo fie aus dem Baum fließt, im m. 
Rohzuſtand zu konſervieren, damit man fie nach Belieben se 
ſpäter verarbeiten kann. Dadurch iſt der Kautſchuk zum 
Werkſtoff der unbegrenzten Möglichkeiten geworden. Reben 
den uns bekannten Badeartikeln, den Schuhen und Bällen. 
wird er vielleicht bald als Baumaterial eine Zukunft are J 
Mit Erfolg wurden eee aus ihm hergeſtellt, 8 N 
ebenſo jäure- und bruchfeſt wie die beiten Metallrohre find. 

Auch für Gefäße bewährt er ſich gut. Aber eine hübſche e U 
heit iſt ein Schlafſofa, das aus einer Miſchung von Kau- 
tſchukmilch und an beſteht. Es iſt elaſtiſch, dauerhaft, 
hygieniſch und motlenſicher. Was will man mehr... höch⸗ 
ſtens das Geld und die Ruhe, um ſich darauf auszuſtrecken. 

In Amerika, das man einſt das Land der unbegrenzten 
Möglichkeiten nannte, liefen Ende vorigen Jahres zwei 
Schiffe vom Stapel, die New York“ und Havana“, deren 
Konſttuktion wirklich neuartig iſt. Sie können nämlich 100 
beladene Frachtzüge in ihrem gewaltigen Eiſenleib ver⸗ 
ſtauen. Ein Spezialkran ladet die Züge ein und aus, und 
das Einladen eines Zuges ſoll nicht länger als drei Mi⸗ 
nuten dauern. In vier Etagen werden die Züge unterge⸗ 
Hach. Die ganze Geschichte beruht auf einem Nechenexempel. 
Man hält diefe Methode für richtiger und billiger als das 
aennalige Umloden der Waren. „Zeit iſt Geld“ hat trotz 

es. Depreſſion ſeine faszinierende Wirkung auf den Ame 
5 nicht verloren. — Zum Schluß noch ein kurioſer Fall: 

ei einem Wolkenbruch in Kalifornien wurde ein Bahn⸗ 
damm ſo mitgenommen und unterwühlt, daß ein Zug ab⸗ 1 
ſtürzte. „Die Beamten konnten ſich noch rechtzeitig retten, 
aber die Lokomotive war ſpäter in einem neu entſtan⸗ 
denen Flußbett unter dem Schlamm völlig verſchwunden. 
Sie wurde vergebens geſucht, bis ein Ingenieur auf die Idee n 
kam, die koſtbare Lokomotive mittels einer Magnetnadel zu 1 
ſuchen. Er ging das Flußbett entlang, und plötzlich zeigte 
die Nadel ſenkrecht nach unten. Die Maſchine lag 5 Meter 
unter der Oberfläche, und ihre Ausgrabung und Hebung 
koſtete die Kleinigkeit von 100 000 M. Fog 


Tollkühne Aerzle 
Mutige Forſcher infizieren ſich mit Bazillen. Diätverſuche im 
Käſig. — Ein Chirurg läßt fi Nervenfaſern zerſchneiden. 

Von jeher gehört zum wahren Forſcher Bekennermut und 
der Einſatz der ganzen Perſönlichkeit. Wieweit dieſe Selbſtent⸗ 
ſagung, mit dem Ziel der kranken Menſchheit zu helfen, bis⸗ 
weilen geht, darüber erzählte Dr. Hoder kürzlich einige erſchüt⸗ 
ternde Beiſpiele. 

Fanatiſche Liebe zur Wiſſenſchaft und nicht zuletzt ein Er⸗ 
kenntnistrieb, deſſen tollfühner Wagemut alles auf eine Karte 
ſetzt, veranlaßten manchen Arzt und Forſcher, Hand an den 
eigenen Körper zu legen und ihn gewiſſermaßen auf den Experi⸗ 
mentiertiſch zu ſpannen. Solche Verſuche ſind ſehr oft der Aus⸗ 
druck eines ehrlichen, mutigen Wollens, das die Grenze über⸗ 
ſchreitet, die der Selbſterhaltungstrieb gezogen hat. Sie ſind viel 
häufiger, als die Oeffentlichkeit glaubt und als je bekannt wird. 
Weltberühmt ſind ja die Selbſtperſuche Pettenkofers und Emme⸗ 
richts geworden. Beide Forſcher vertraten die Auffaſſung, daß 
die damals erſt ſeit kurzer Zeit bekannten Cholerabazillen für 
ſich allein nicht die Erreger der aſiatiſchen Cholera ſeien. Um die 
Richtigkeit dieſer Anſchauung zu beweiſen, tranken ſie Waſſer, 
das mit dieſen Cholerabazillen infiziert worden war, Petten⸗ 
kofer ſelbſt erkrankte zwar nur an heftigen Durchfällen, Emme⸗ 
rich dagegen an ſehr ſchwerer Cholera, die ihn feine Tollkühn⸗ 
heit beinahe mit dem Leben hätte bezahlen laſſen. 

Ueber einen geradezu unheimlichen Selbſtverſuch berichtet der 


ruſſiſche Muctokomski. Ein Arzt beimpft ſich ſelbſt mit dem fri⸗ 


ſchen Blut einer Flecktyphuskranken, um zu beweiſen, daß die 
Flecktyphuserreger im Blute enthalten ſeien. Er erkrankte ſofort 
an dieſer furchtbaren Seuche und rang mehr als zwei Wochen mit 
dem Tode. 

Viel tragiſcher endete der Vetſuch des blutjungen Arztes Dr. 
Laszeer, der ſich freiwillig dem Biß eines Moskitos unterwarf, 


een, 
N 


Bezirk Polniſch⸗Oberſchleſien. 
Am Sonntag, den 26. März, nachmittags um 4 Uhr, findet 
im Lokal Bialas, ulica Czarnolesna, unſere Vorſtandsſitzung 
ſtatt. Es iſt Pflicht der Vorſtandsmitglieder, pünktlich zu 
erſcheinen. 


Wochenplan der D. S. J. P. Kattowitz. 
Dienstag, den 21. März: Vortrag vom B. f. A. 
Mittwoch, den 22. März: Lichtbildervortrag. 
Donnerstag, den 23. März: Diskuſſionsabend. N 
Freitag, den 24. März: Märzfeier (Saal, Zentralhotel). 
Sonnabend, den 25. März: Sprechchorprobe. 

Sonntag, den 26. März: Heimabend. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Dienstag, den 21. März: Zusammenkunft. 
Mittwoch, den 22. März: Bund für Arbeiterbildung. 
Donnerstag, den 23. März: Außerordentliche Mitglieder 
verſammlung. f 
Freitag, den 24. März: Sprechchor. ' 
Sonnabend, den 25. März: Brettipiele, A 
Sonntag, den 26. März: Beſuch der Schwientochlowitzer 
Gruppe. 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugendbund Schwientochlowitz. 
Am Sonntag, den 26. März 1933, abends um 6 Uhr, findet 
im Rahmen der Jugendgruppe eine Karl Marz⸗Feier ſtatt, wozu 
auch die Partei⸗ und Gewerkſchaftsmitglieder eingeladen find, | 
Am Freitag, den 24. März: Zuſammenkunft der Jugend⸗ 
gruppe. x 


Monatsprogramm der D. S. J. P. Neudorf 
bei Brenner, ul. Ponjatowskiego Nr. 28. 


5 2 . h g Jeden Mittwoch, um 6% Uhr abends: 
um zu erforſchen, ob dieſe Tierart das gelbe Fieber übertrage. P ; er 5 3 
a Der . ſo gut, daß der 3 am 5 3 Noch höher als Piccard 1 re ya = Den He 4 3 Ze: 
50 Fieber zugrunde ging. will jetzt der belgiſche Forſcher Max Coſyns, der die beiden Mitt och 8 5 April: Monatet 3 Soße, 
Der Franzoſe Dr. Garnault brachte ſich unter die Haut feines | Stratolphärenjlüge Piccard mitgemacht hat. Hier beſichtigt er i 8 i 8 N 90 
Ya linken Armes einen Stoff, der vollkommen mit Rindertuberkuloſe | in Brüſſel den neuen Ballon, mit dem er noch in dieſem Sommer Königshütte (Gemeinſame Vorſtandsſitzung.) 
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infiziert war. Allerdings hat kein geringerer als Robert Koch 
dieſen Verſuch als unwiſſenſchaftlich gegeißelt und ihn in ſcharfer 
Weiſe lediglich als Senſationsbedürfnis bezeichnet. 

Viel harmloſer als dieſe Bazillenexperimente ſind die Ver⸗ 
ſuche, die ſich die Erforſchung der Zulänglichkeit und Zuträglichkeit 
verſchiedener Nahrungsmittel zum Ziele ſetzen. Drei für Be> 

obachtung geſchulte Studenten, von denen zwei ſeit ihrer Jugend 
völlige Alkoholgegner waren, wurden eine beträchtliche Zeit 
hindurch in einen Käfig eingeſchloſſen und mit einer verſchiedenen 
Diät von Fleiſch und mehlhaltigen Stoffen, Gemüſen, Zucker 
und Waſſer ernährt, bis ein Normalmaß der Ernährung erreicht 
war. Dann wurden gewiſſe Teile der Fleiſch⸗ und Zuckerration 
zurückgezogen und durch angemeſſene Alkoholmengen erſetzt. Der 
Aufenthalt in dem Käfig ſollte lediglich den Zweck haben, zu be⸗ 
weiſen, daß der Erſetzung der Nahrungsmittel durch Alkohol kein 
Verluſt an Wärme, Gewicht oder Kraft folge. 

Zum Schluß ſei noch die eigenartige Tat des Londoner 
Chirurgen Dr. H. Head erwähnt. Er ließ ſich Nervenfaſern am 
Arme zerſchneiden, um zu beobachten, wie der Arm für Nel 
Sinneswahrnehmungen allmählich unempfindlich wurde. Darauf 

hin ließ er ſich die zerſchnittenen Nervenfaſern am Arm wieder 


aufſteigen will. 


* Breslau und Gleiwitz. 

Mittwoch, den 22. März. 
10,10: Schulfunk. 11,30: Konzert. 15,40: Großſtadtſtraße 
in kultureller Schau. 16: Pädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft. 
16,30: Klaviermuſik. 17: Kulturkreis der Heimat. 17,20: 
Wie ſtellt man Lehrlinge ein. 17,40: Oberſchl. Heimatlieder. 
18,10: Oberſchleſiens Verbindung mit dem Meere. 18,30: 
Die Gefahr der Atemgifte und ihre Abwehr. 18,50: Nach 
der Schicht. 19,10: Konzert. 20: Goethes geſchichtliches 
Denken. 20,30: Jitz muus derr Tud zum Durfe naus! 21,30: 
Abendberichte. 21,40: Alte Tänze. 22,30: Zeit, Wetter, Ta⸗ 
gesnachrichten, Sport. 22,50: Tanzmuſik. 


nerſammlungs kalender 


Am Donnerstag, den 23. März, abends um 6 Uhr, findet im 


| Büfettzimmer eine Sitzung der Vorſtände der einzelnen Kultur⸗ 


vereine, Partei und Jugend ſtatt. Tagesordnung: Feſtſetzung des 


Programms zur diesjährigen Maifeier. Infolge der Wichtigkeit 


der Beſprechung wird um Entſendung wenigstens eines Bevoll⸗ 
mächtigten erſucht. Alles Nähere in der Sitzung. 

Königshütte. (D. M. V.) Am Freitag, den 24. März, nach⸗ 
mittags um 5 Uhr, findet im Büfettzimmer des Volkshauſes 
eine Mitgliederverſammlung des D. M. Vi tatt, zu welcher alle 
Mitglieder pünktlich zu erſcheinen haben. Mitgliedsbuch iſt mit⸗ 
zub ringen. 

Nikolai. (Rechtsberatung.) Die Rechtsberatungsſtun⸗ 
den übernimmt wiederum Kollege Knappik, wie an den bis⸗ 
herigen Tagen. Die nächſte Beratungsſtunde findet am Mitt⸗ 
woch, den 22. März, diesmal jedoch bereits von 3 bis 5 Uhr, ſtatt. 

Nikolai. (D. M. V.) Am Mittwoch, den 22. März, abends 


| um 6 Uhr, findet im Lokal Borſutzki die fällige Mitgliederver⸗ 


ſammlung ſtatt. Mitgliedsbuch iſt mitzubringen. 
1 0 m es für 


III 1 De: 


Ka komt 


vernähen . wie die Sinnenswahrnehmungen allmäh⸗ GE. A. B. g. Am Dienstag, den 21. März, abends um SU hr 
lich zurückkehrten. Eichenau. Am Sonntag, den 26. März, vormittags 9 Ahr, findet im Saal des Zentralhotels ein Vortrag über Kommunal⸗ 


Dr. Hoder bezeichnet allerdings den größten Teil aller dieſer 


Neuerungen ergeben hatten. Dr. med. L. K. 


findet im Lokal Koniarek, die fällige Monatsverſammlung ſtatt. 


fragen ſtatt. Referent: Genoſſe Janta⸗P. P. S. 


i Verſuche als überflüſſiig, da fie keineswegs bahnbrechende Referent: Genoſſe Kow oll. Königshütte. Am Mittwoch den 2. Mär, dende um 


75 Königshütte. (Generalverſammlung.) Am Sonn⸗ 7 Uhr, findet im Büfettzimmer der fällige Vortrag ſtatt. Rex 
7 f tag, den 26. März, nachmittags 3 Uhr, findet im Büfettzimmer ! ferent: Genoſſe Schmidt. 

h Rundfunk des Volkshauſes die diesjährige Generalverſammlung der Deut⸗ Neudorf. Am Donnerstag, den 23. März 1933, nachmittags 
, 5 ſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei ſtatt. Als Referent erſcheint] um 5 Uhr, findet im Lokale Goretzti der fällige Vortrag ſtatt. 
5 Kattowitz und Warſchau. Sejmabgeordneter Genoſſe Kowol l. Um zahlreiches und pünkt⸗ Referent: Gen. Buch wald. 

1 3 Mittwoch, den 22. März. liches Erſcheinen wird gebeten. Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt. Schleſiengrube. Am Donnerstag, den 23. März 1933, nach⸗ 
1 3 1170 fi 5 3 RT eee ; jaliſtiſcher endbund in Polen. mittags um 6 Uhr, findet im Lokale Ganſchinietz, Hotel Aſtoria, 
0 15,5: Muſtkaliſches Zwiſchenſpiel. 15,35: Aimberfunf, 16; . Sozialiſtiſche Jug ndbun re len. . der fällige Vortrag flatt, Referent: Gen, Knapp. 

. Leichte Muſik. 16,20: Schulfunk. 16,40: Vortrag. 17: Kattowitz. (Märzfeier.) Am Freitag, den 24. März, 


aten in franzöſiſcher Sprache. 


Konzert. 17,40: Vortrag. 18: Schulfunk. 18,25: Leichte 
Muſik. 19: Vortrag. 19,20: Verſchiedenes. 21,25: Kam⸗ 
merkonzert. 22,40: Fremdſprachiger Vortrag. 28: Brief⸗ 


zum Osterfest! 


STERGRASE 


und Feſtrede uſw. füllen das Programm aus. 


abends um 7 Uhr, findet im Saal des Zentralhotels, eine März⸗ 


feier ſtatt, welche von der Arbeiterjugend veranſtaltet wird und 
zu der alle Mitglieder der Partei, Gewerkſchaften und Kultur⸗ 
vereine, mit Mitgliedsbuch, Zutritt haben. Rezitationen, Geſang 
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Geschichte seines Lebens, Mit 
Vorwort von Eduard Fuchs. 
Zwei Bildbeilagen und sechs 
Faksimiles. - 630 Seiten Text 
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einer Biographie glänzend und 
spannend dargestellt von der li- 
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Das Kapital 
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Die Wahrheit über Rußland! 
Herbert und Elsbeth Weichman: 


ALLTAG IM 
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Wie heute der Arbeiter 
in Sowjetrußland lebt. 
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Almanach der 
Psychoanalyse 
1933 . 


Mit vier Bildbeilagen. 
Der neue Jahrgang enthält 
interessante Beiträge von 
S. Freud, Arnold Zweig, 
Stefan Zweig. Rejk u. v. a. 
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